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Schweizerbrief.
Dir Bölkcrbnwdstagung . — Der Parteitag der
schweizerischen Sozialdemokratie . — Die Ausländer -

einbürgcrnng .
T . Basel , 10. Sept . 1924.

Die Völkerbundstagung steht in der Schweiz
jimner noch int Vordergrund des politischen Lebens ,
wenngleich man im Schweizervolk für denselben
nicht viel übrig hat . Aber wenn alles mit ernste -
»er Miene von der Wichtigkeit der Beschlüsse des
Völkerbundes spricht , dann muß man pflichtgemäß
mich mitmachen und darum hat unsere große
Presse nur noch Interesse für den Völkerbund , um
nicht in den Verdacht zu kommen , daß man nicht
„auf der Höhe der Zeit " stehe. Tagtäglich meldet
die Presse den Barometerstand aus Paris über die
Chancen Teutschlands bei einen , allfälligen Auf -
nahmegesnch in den Völkerbund . Heute wird ge-
meldet, daß Frankreich gegen die „Zulassung "

Deutschlands in den Völkerbund nichts einzmven -
Kit hat , aber schon morgen sinkt das Barometer
wieder und es wird gemeldet , daß es doch noch zu
fi'ich sei , Teutschland in den Völkerbund aufzuneh -
iiieu und ihm einen Sitz im Völkerbundsrate ein -
si,räumen, namentlich dann nicht , wenn Deutsch -
fand den Versailler Friedensvertrag immer noch
nicht als unabänderliche Tatsache hinnehmen wolle
und namentlich sich gegen den Vorwurf der Kriegs -
Mmld wehrt . Von wirklich praktischen Beschlüssen
lies Völkerbundes hat man in der Schweiz noch
nichts vernommen , das umsoweniger . weil ja die
meisten Beschlüsse nur im „Prinzip " gefaßt werden
ohne jede bindende Kraft. So sind die Staatsmän -
» er auch mit dem Schiedsgerichtsv ersah -
ki , „ im Prinzip " vollständig einverstanden und
sie haben sich dies außerdem durch die gegenseitigen
Presse-Interviews ertra versichern lassen . Daß
Deutschland „ sofort " beitreten müsse , davon redet
Iiciitc schon kein Mensch mehr , aber das ist auch gar
nicht nötig , denn Deutschland hat als Außenseiter
des Völkerbundes bisher auch wirklich noch gar
nichts versäumt und man wird in Deutschland nicht
übel gelacht haben , als man ihm für die kommen -
den Neuwahlen des Reichstages schon die Wahl -
Parole „ für oder gegen den Völkerbund " in den
allersiißesten Tönen vordozieren wollte . Die Wahl -
Parol-c wird sich Deutschland schon selber geben ,
und sie sich nicht vom Ausland suggerieren lassen .

Etivas abseits vorn Weltgetriebe , man könnte fast
sagen , unter Ausschluß der Öffentlichkeit , hat die
ichweiz. Sozialdemokratie am letzten Samstag und

. Sonntag im genossensclpftl . Freidorf ihrenParteitag
nach der Scheidung abgehalten . Die geschäftlichen
Angelegenheiten hatten ihre schnelle Erledigung ge -
firnbcn , das Hauptinteresse konzentrierte sich auf
das neue Aktionsprogramm , das in seiner prakti -
scheu Auswirkung ganz auf die Gegenwart zuge -
schnitten ist . Theoretische Fragen , wie Klassenkampf ,
Diktatur des Proletariats wurden im Programm
nur oberflächlich gestreift , als ob sie eigentlich mit
'iünm Aktionsprogramm nichts zu tun hätten . In
Wim Punkten ist daS neue Aktionsprogramm fest¬
lagt , die aber auch gar nichts „ Revolutionäres "
luihalten . Dasselbe stellt sich ans den Boden der
Monokratie

"
, verlangt in der Außenpolitik die

Wahrung der staatlichen Neutralität , in der Frage
^ r Landesverteidigung den „grundsätzlichen " Kampf
^egen den Militarismus Chauvinismus und Na -
twiiniisnlus ; in der Wirtschaftspolitik wird die
Euisührung von Monopolen und die Förderung
des Genossenschaftswesens verlangt . Eine nähere
bmzisierung, wie man sich die Förderung des Ge-
nosscnschiiftsMsens denkt , wurde , nicht _ gegeben ,
fall es sich hier auch nur um eine „prinzipielle "

Wlcirmtfl handelt . In Finanz - und Steuerfragen
.vlch die Einführung der progressiven Einkommen -
i?»er gefordert , die Erbschaftssteuer und die Be-

«Wflüiig des Zolles auf notwendige Bedarfsartikel
fordert . In Kultur - und Schulfragen wird der
-»« lupf flcrtcn den Alkohol an die Spitze gestellt .
^ Miordentlich viel wird zum Punkt Sozial -
Politik gefordert : Schaffung eines eidgenössischen
^ ohnungsgesetzes, Ausbau der Kranken - und Un -
^ »Versicherung , Schaffung einer Alters - und In -

»>lden- und Hinterbliebenenversicherung . Auf -
Werhaltlitzg der 4L Stundenwoche Förderung der

Versicherung und weitgehender Ausbau
^ Arbeiterrechts In der Rechtspflege wird die
CT der Richter durch das Volk verlangt , die
'

. keinheitlichung des Strafrechts und die Bese?-
W „g der Todesstrafe , soweit sie in einzelnen
x antonen noch besteht ; ferner weitgehende Durch -

bedingten Verurteilung und Aufnahme
neiden in die neue Bundesstrafgefetzgebung . Das

Mramm hat am Parteitag nicht die einmutige
^ / «nmung gefunden , der Opposition von links
L r

9 »as Aktionsprogramm nicht weit genug , man
es immun gegen jede revolutionäre Tendenz

iL, 1 ^ rf wird gerügt, daß der Kampf
Men den Völkerbund nicht in das Aktionspro -

aufgenommen worden ist, um so unzwel -
. j

Ug zu demonstrieren , daß die schweizernche So -

^ w ?frQtie vom Völkerbund nichts willen will
. . dessen Bekämpfung als eine wichtige Aufgabe

dieser Frage steht die schweizerische
^ demokratie im scharfen Gegensatz zur deut -

B r w ben Eintritt in den Völkerbund mit Nach-
fordert . D . Schr .) Um die .

immer wieder
Wende Opposition Au besänftigen, , hat man
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Rückkehr in öie Heimat .
München , 15. Sept . Der Regierung der Pfalz isteine neue Liste zurückgenommener Ausweisungsbe -

fehle zugegangen , die 1200 Namen enthält .Die Sichtung der in dieser Liste ausgeführten Per -
Wnen w,rd voraussichtlich einige Zeit in Anspruch
nehmen .

Das Schicksal unserer Gesangeuen in der Pfalz .
Zweibrücken , 15. Sept . Zur Zeit befinden sich in

den Gefängnissen noch 81 Gefangene und zwar in
Zweibrücken 58, in Germersheim 20, in Ludwigs¬
hafen 1 , Frankenthal 1 , Neustadt a . d . H . 1 Gefan¬
gener . Heber den Begriff „politischer Gefangener "
bestehen zwischen der französischen Besatzungsbehörde
und den einschlägigen deutschen Stellen große Mei -
nungsverschiedenheiten . So werden von den 58
Zweibrückener Gefangenen nur 20 als politische Ge -
fangene betrachtet . Eine große Aufregung hat sich
der Gefangenen bemächtigt , sodaß sie in Zweibrücken
in den Hungerstreik eingetreten sind, um eine für
sie günstige Entscheidung herbeizuführen . Nach einer
Verfügung des kommandierenden Generals in
Landau werden alle Gefangenen bis zu 3
Monaten Strafzeit sofort entlassen .
Dementsprechend sind am 10. September sechs Ge -
fangene des Militärgefängnisses Zweibrücken der
Freiheit wiedergegeben worden . Ueber die Entlas -
sung der mit mehr als 3 Monaten verurteilten Ge -
fangenen hat - sich General Degoutte die endgültige
Entscheidung vorbehalten . Es besteht die Befürch -
tung , daß sie als Kompensationsobjekte in der Se -
paratistensrage zurückgehalten werden . In Zwei -
brücken befinden sich 41 sogenannte Deportierte ,
d . h. die Rhein - und Ruhrgesangenen , die wäbrend
des passiven Widerstandes nach französischen Straf -
kolonien gebracht wurden und auf Vorstellung zu -
rückgeführt wurden .

Die ausgewiesenen Schichvbcamten dürfen
zurückkehren .

Esse« , 15 . Sept . Der Kommandant des belgisch-
besetzten Gebiets hat eine Verordnung erlassen , wo -
nach die ausgewiesenen Schupobeamten (diese sind
auf einer Liste namentlich verzeichnet ) zurückkehren
können , sofern sie sich den für den Personenverkehr
herausgegebenen Verordnungen anpassen . Es han -
delt sich ferner um Beamte , Angestellte und

^
Ar -

ter , welche der im besetzten Gebiet aufgelösten
Schupo angehört haben und nach dem 11 . 1 . 1923
aus dem besetzten Gebiet ausgewiesen worden sind ,
die ebenfalls zurückkehren können , wenn sie sich den }
für den Personenverkehr erlassenen Vorschriften un - '

terwerfen . Die Verordnung tritt sofort in Kraft . |

Abtransport von Besatzungstruppen .
Gelsenkirchen , 15. Sept . Der Abtransport der

Besatzungstruppen , der schon seit mehreren Wochen
die Bevölkerung beschäftigt , wird nun nach und nach
sichtbar . Der gesamte Landkreis Bochum ist von den
französischen Besatzungstruppen frei und aus dem

Gelsenkirchener Landkreis sind vor einigen Stun -
den die letzten Truppen abgerückt . Da auch hier die
Quartiere an die Deutschen zurückgegeben worden
sind, glaubt man . daß die Franzosen sie nie wieder
belegen werden . Die Belgier zögern noch und süd -
lich der Lippe liegt die Besatzung noch dichter , ob-
gleich auch in Gladbeck-Dorsten und Buer Abtrans -
Porte festgestellt worden sind.

Aufnahme der Verhandlungen mit General
Degoutte .

Koblenz , 15 . ^
Sept . Die einzelnen Maßnahmen

und die Pünktliche Durchführung nach Artikel 1 b,2 , 3 und 4a sind bekanntlich nach dem Londoner
Abkommen in sämtlichen Kommissionen zwischen den
alliierten Behörden und den beteiligten deutschen
Verwaltungen zu beraten . Gemäß Artikel 6 des
Abkommens zwischen den alliierten Behörden und
Deutschland sind die Verhandlungen mit General
Degoutte in Düsseldorf aufgenommen
worden .

Owen Ioung über die Ruhrräumung .
Berlin , 14 . Sept . Der amerikanische General -

agent für Reparationszahlungen , Owen Aoung , er -
klärte gestern abend amerikanischen Berichterstattern
folgendes : Während der letzten vier Monate habe
ich in Europa und besonders auch in Deutschland
einen großen Wechsel vernommen . Ich glaube , daß
der Optimismus w i e d e rg e k e h r t ist.
Sicherlich ist das Vertrauen in die deutschen Wirt -
schaftskreise wieder hergestellt . Gewiß wartet
Deutschland noch auf den Erfolg der Anleihe , aber
die Deutschen fühlen schon , daß sie wieder Boden
unter den Füßen gewonnen haben . Es wird mir
mitgeteilt , daß die sranzösisch- belgischen Truppen
jetzt genau die Hälfte der besetzten Ruhrzone ge-
räumt haben . Das ist sicherlich eine gute Nachricht
für Deutschland und wird zweifelsohne seine Wir -
kung nicht verfehlen . Man kann mit Gewißheit an -
nehmen , daß die französisch - belgische Ruhrräumung
noch schneller vonstatten geht , als angenommen wer -
den mußte und die beste Wirkung auf die Unterbriw
gung der Anleihe haben wird .
Die Kosten des französischen Rnhruntcrnehmens .
Ppris , 15. Sept . Das Auswärtige Amt veröffent --

licht in Beantwortung einer Anfrage eines Parla -
mentariers eine Statistik über Einnahmen und
Ausgaben im Ruhrgebiet während der Zeit von ,
11 . Januar 1923 bis 13 . 6. 1924 . Franco -belgische
Einnahmen : 1 . Bargeldeinahmen 1588100 000 Fr .,
2. Einnahmen der sranco - belgischen Eisenbahnregie
197 900 000 Fr . , 3. noch ausstehende Beträge
150 500 000 Fr . Die Gesamteinnahmen betragen
1 936 500 000 Fr . Die Ausgaben sind 1 . Unkosten
bei der Erhebung der Steuern und Beamtenentloh -
nung 38 900 000 Fr . , 2. Bestreitung von Kohlen -
transPorten und direkte Grubenausbeutung
191 700 000 Fr . , 3 . Besatzungskosten 415 800 000 Fr .
Gesamtbetrag 646 400 000 Fr . Der verfügbare
Ueberfchuß beträgt 1 290 100 000 Fr .

in Aussicht gestellt , daß das Programm noch „re¬
daktionell " bereinigt Iverde, um den Wünschen der
Opposition Rechnung zu tragen .

Ein unleidliches Kapitel ist und bleibt inimer
noch die Einbürgerung von Ausländern . Sie lst
als Geschäft zu betrachten . Wenn es noch im be-

scheidenen Nahmen bleibt , dann drückt man ja gerne
ein Auge zu , aber Fälle , wie sie vor dem Landrat
von Baselland zur Verhandlung standen , ^ gehen
dann schon weit über den Rahmen des Alltäglichen
hinaus . Die Gemeinde Oberdorf hatte zwei in
Zürich wohnhafte galizische Schieber gegen die
Summe von je 4000 Francs in ihr Bürgerrecht
aufgenommen nnd der Landrat sollte diese Auf -

nähme bestätigen . Schon zweimal standen d,efe
Bürgeraufnahmen auf der Tagesordnung des
Landrates und jedesmal kam es zu recht hitzigen
Debatten , aber die entscheidende Abstimmung , hat
man immer wieder verschoben, um immer wieder
neue Erhebungen zu machen , die eigentlich gar
nicht mehr nötig sind , denn er ist nichts

^
mehr zu

erheben "
. Gegen ein« derartige Geschattliinacheret

mit der Verleihung des Bürgerrechts wird der aller -

schärfste Protest erhoben , weniger gegen die Ein .
bürgerung selber , obgleich man die beiden gal,zischen
Schieber als „ liebwerte Mitbürger begrüßen
möchte. Der Opposition gegen diese Vürgeraus -

nahine liegt einzig und ausschließlich die Ab .rcht zu-

gründe , der da und dort schon eingerissenen Ge-

schäftlimacherei einen Riegel zu schieben' sie droht
im Falle der Landrat den Gesuchen die Austim -

mung geben sollte , mit einer Bewegung für Ab-

beruf,mg des Landrates .

heute kabineitsitzttng .
Berlin . 15 . Sept . Reichskanzler Marx wird für

heute vormittag in Berlin zurückerwartet Nach
f^ ner Rückkehr wird das Reichskabmett zusammen -

treten , um sich in erster Linie mit der Ernennung
der Verwaltungsratsmitalieder der Deutschen
ReichAbahngesellschaft zu befassen , zu der auch die

Vertreter Bayerns . gehören werden . Das Kabinett

wird sich weiter mit den schwebenden außenpolik -

scheu Fragen beschäftigen. -

Ermordung eines fasMischen Mgeorüneten .
Paris , 15. Sept . Aus Rom wird mitgeteilt , daß

ein italienischer Abgeordneter namens C o r o i
gestern vormittag vier Revolverschüsse auf den
faszistischen Abgeordneten und Vizeserretär der
saszistischen Verbände , C a s a l i n i abgegeben hat .
Der Abgeordnete wurde durch zwei Kopfschüsse töd -
lich verletzt . Der Angreiser wurde sofort festge¬
nommen . Der Polizei gelang es nur mit Mühe , ihn
vor Tätlichkeiten der Menge zu schützen . Beim Ver -
hör gab er an , der K o m m ii n i st i | ch e n Partei
anzugehören und die Absicht hatte , Matteotti
zu rächen , dessen Photographie er übrigens bei sich
in der Tasche trug . Der Abgeordnete Casalini
ist im Hospital seinen Verletzungen erlegen . Das
Attentat erfolgte in einer Straßenbahn .

Mailand , 15. Sept . Aus Empörung über die Er -
mordung des faszistischen Abgeordneten Casalini
haben hier die Faszisten das Gebäude des sozialisti -
scheu Blattes Giustizia in Brand gesetzt und zerstört .

Magnahmen gegen Faszistenkerror.
' Paris , 15 . Sept . Wie aus Rom gemeldet wird ,

ist sofort , nachdem die Ermordung des faszistischen
Abgeordneten Casalini bekannt wurde , ein Kabinetts -
rat zusammengetreten , um sich mit der Lage zu be-
schäftigen . Es wurden Maßnabmen getroffen , um
zi « vermeiden , daß verbotene Schritte seitens der
Faszisten ergriffen werden . Nach dem Journale
d 'Jtalie hat der Minister des Inneren in der Ab -
ficht, eventuellen Unruhen zuvorzukommen , die

.Truppen alarmieren lassen .

Die Waffenfnnöe in Ungarn .
Wien , 15. Sept . Die ungarischen Blätter beal>

achten ein auffallendes Stillschweigen über die letzten
Waffenfunde in CzegloS . Allein das Organ der
Legitimisten sucht die Waffenfunde der inter -
alliierten Kontrollmaßna ^meu unbedeutend zu
macheu . Demgegenüber wird jedoch von der Kom -
Mission betont , daß das gefundene Kriegsmaterial
ein Teil der Vorräte fei . die für Kriegsformationen
bestimmt und au verschiedenen Orten zwischen Do -
nau und Tb eis; versteckt seien.

Völkerbund unö Abrüstung .
Von einer besonderen Seite wird uns geschrieben

In den Genfer Völkerbundsverhandlungen hat ne«
ben der Frage , ob der „ leere Stuhl " besetzt , akk
auch Deutschland in den Völkerbund aufgenommen
werden soll, insbesondere die Frage der Ab <
r ü st u n g eine ganz besondere Rolle gespielt .
Aber auch dabei hat sich sofort ergeben , daß über »
all diese Dinge nach dem übereinstimmenden Ur¬
teil der Mitglieder des Völkerbundes und insbeson -
dere der englischen und auch der französischen Ver,
treter selber nicht eher gesprochen werden kann , als
bis auch Deutschland unmittelbar zum Völkerbund »
gehört , also Mitglied dieses Bundes ist .

Der Abrüstungsgedanke ist gewiß schön und
ideal , aber solange die Mächte das Gegenteil vo».
Abrüstung in der Praxis betreiben , solange iusbe -
sondere Frankreich mit allen Mitteln danach strebt ,
die militärisch stärkste Festlandsmacht zu werden
und solange bei dieser Situation ein ganz natür »
licher , wenn aucb jetzt sich offen in die Erscheinung
tretender Konflikt zwischen Frankreich und England
vorhanden ist, wird diese Frage mit Aussicht aus
Erfolg nicht behandelt werden können . England ist,
man möchte schon sagen , aus Naturtrieb , stets Gegi
uer der jeweils größten Festlandsmacht g ? ioe ' en,
und seine ganze Außen - und Militärpolitik war im*
mer wieder daraus abgestimmt , die größte Militär ,
macht des Kontinents niederzuhalten . Durch den
Weltkrieg ist Deutschland ans dieser Position vo >
drängt worden , und nun muß England >? in groß -!
tes Augenmerk den militärischen Maßnahme ^
Frankreichs zuwenden . England hat sa gewiß nie ^
mals seine eigenen Kriege selber geführt , sondern!
sie durch andere führen lassen . Es hat gerade aus!
dem Kontinent , wie die Geschichte zeigt , immer wtej
der „Degen " genug dafür gefunden . Und es ist rnttf
schon kostbares deutsches Blut für England geflossen^

Wenn sich nun gerade England so stark für einen!
Abrüstungsplan aber auch für einen SicherheitspcÄ
gegenüber Frankreich ins Zeug legt , so sprechen)
dabei die verschiedensten Gründe mit , nicht zuletzt?
die Erwägung , daß England Ruhe braucht , um sei -,
neu außen - insbesondere überseeischen Jnteress ^
nun stärker als bisher , und vor allem mit gesicherter!
Rücken- und Flankendeckung , nicht nur Militär «!
politisch , sondern auch diplomatisch zu verstehen , sich
widmen zu können . Das ist ja auch der Grund da¬
für , daß England dem früheren , von amerikanischer !
Seite vorgeschlagenen Sicherheitspakt ^ nur ein rechf
Irntes Interesse entgegenbrachte , denn England
möchte gerade in dieser Frage möglich'

! unkontrol -
liert sein , und sich seine Bewegungsfreiheit vorbe-
halten .

Bevor die Abrüstungsfrage einem wirklich greif -
baren Erfolg zugeführt werden kann , wird noch
geraume Zeit vergehen . Man wird erst einmal alle
diejenigen Konfliktsstoffe aus _

der Welt schaffen
müssen , für die man immer ivieder die Quelle in !
dem Versailler Unftiedensdokuiuent zu suchen hat . ;
Abrüstung der Heere ist ohne vorangegangene Ab -

'

r ü st u u g d e r Gesinnung gar nicht denkbar '
und durchführbar .

*
Aus der AbrüskunMkommission .

Genf , 13. Sept . In der Abrüstungskommission
neigt sich die Generaldebatte ihrem Ende zu . Es
stehen noch 12 Redner auf der Liste . Ter Präsident
schlägt vor , die Diskussion spätestens Samstag zu
beenden und eine Unterkommission von höchstens
sieben Mitglieder zu ernennen , die die General -
debatte bei dem bevorstehenden Generalbericht zu-
sammensassen soll. Die Vertreter Uruguays , Au -
straliens und Brasiliens brachten noch einmal den
Standpunkt vor , deu fast alle außereuropäischen Re-
gierungen eingenommen babeu . Ein Garantie -
vertrag nützt uns nichts . Die geographische Lage
unserer Staaten macht jede Hilfeleistung durch den
Völkerbund gegen den Angreifer illusorisch . Der
Vertreter Australiens unterstrich Nachdrücklich , daß
Australien unter keinen Umständen anderen Staaten -
Schutz gewähren werde . Es wolle dafür aber auf
jede Hilfeleistung verzichten . Herr Duca schilderte
die Friedensliebe Rumäniens , das keinerlei Expan -
sionsabsichten habe , aber was helfen alle guteu Ab-
sichten, wenn sie dem bösen Nachbarn nicht gefallen .
Auch er betonte , daß gegen böse Nachbarn Sonder -
abkommen unumgänglich notwendig seien . Herr
Branting (Schweden ) vertrat den bekannten Stand -
Punkt Schwedens , daß bei internationaler Hilfe -
leistung für bedrohte Staaten Schweden befürchte ,
seine Neutralität zu gefährden , weshalb er gegen
jede Art von Garantiepakt ist.

In später Nachmittagsstunde wurde die Debatte
aus Samstag verschoben.

Slntiger Zusammenstoß zwischen
Kommunisten unö Stahlhelmleuten .

Stettin , 15. Sept . In Podejuch kam es anläßt ,
einer Fahnenweihe eines Kriegervereins , an der aii
Stahlhelmleute teilnahmen , »u einem bfaft
gen Zusammenstoß zwischen diesen und Komm « -''

nisten . Die Kommunisten überfielen die Stahl »
Helmleute , wobei es auf kommunistischer ^

' Seit «
einen Toten und beiderseits sechs Schwer »,
verwundete gab . Aus Stettin herbeigerufene
Schutzpolizei stellte die Ruhe wieder her und nahm
mehrere Perbaftun ^eu von Kommunisten vor .. . . .
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Karlsruhe , den 14. September .
X Der Sonntag zeigte den badischen Ge¬

lellen zum größten Teil ein freudiges Gesicht ;
in eitel Sonne und farbigen Glanz tauchte er
öm Morgen die Landeshauptstadt und in dies
GpriiHen und Leben hinein warfen die vielen Fah -
nen der aus ganz Baden zusammengeströmten Gesel¬
len , die sich um 9 Uhr beim Gesellenhaus sammel¬
ten , neue Lichter. Es war ein langer Zug der nach
der St . Stephanskirche zum

ZestgotteLüienst
zog . Im Kreise angeordnet standen die Fahnenträ¬
ger bis an den Hochaltar hin . Die Festpredigt hielt
Herr Dompräbendar Dr . A . Rüde ; er legte seinen
Worten die Losung Adolf Kvlpings „Religion
und Arbeit sind der goldene Boden der
Volkswohlfahrt " zu Grunde . Eingangs drückte
er den Wunsch aus , jedem Gesellen eine Denk -
'münze mitzugeben , auf deren einen Seit ? der betende
Heiland zu sehen sei, auf der anderen aber ein im
lverktätigen Leben stehender Geselle . In eindring -
iichen , klaren und begeisternden Worten verband der
Festprediger den Sinn dieser beiden Bilder zu
einem : die Bedeutung der Religion und der Ar -
beit — der mit Seele erfüllten Berufsarbeit —
kraftvoll und sinnfällig vor Augen und Herzen stel -
lend . Die darauf folgende kirchliche Handlung ver -
'schönte der Kirchenchor St . Stefan , so von neuem
wieder seine reife Kunst zeigend . Das Tedeum mit
dem brausenden Gesang „Großer Gott wir loben
dich" und dem nachfolgenden Segen gaben dem Got¬
tesdienst der Kolpingssöhne , die den ganzen inneren
Raum innegehabt hatten , den Abschluß . In langem
Auge , mit wehenden Fahnen und mit Musik zogen
die Gesellen , ihre Lieder singend , zum Geselleuhaus
in der Sofienstraße zurück.

der Mzug .
Bei schönstem Septemberwetter stellten sich die

Gesellen mit ihren Fahnen und Standarten , sowie
jmit auf Wagen und Autos dargestellten Gruppen ,
Szenen aus ihrem Handwerksleben versinnbildend ,' in der Westendstraße auf . Von da zog nm y2? Uhr
'der bunte vielfarbige und vielgestaltige , von mehre -
>ren Musikkapellen im Marschtempo gehaltene Zug ,
.'durch die Kaiserstraße , Karl -Friedrichstraße zur Fest -
chatte. Jeder Verein , jedes vertretene Handwerk
»hatte seinen Stolz darein gesetzt , etwas besonderes
'zu zeigen . Die einen schleppten eine riesig
große aus Pappe selbst gezogene Vorsintflut -'
liche Gurke daher , andere führten Erzeugnisse
fier Konditoreikunst spazieren , wieder andere einen
gewaltigen Schlüssel , eine Wiege und ein Sarg , aus
dauerhaftein Schwarzwälderholz geschnitzt, präsen -
dichten Scharen umsäumenden Zuschauern . Tie
tierten sich in friedlicher Harmonie den den Weg in
Meersburger zeigten auf einem Wagen den Seewein
sund dessen Verwendung . Die Radolfzeller Gesellen
chatten ein Schiff modelliert . Eine von wahrhaf -
>tigem Wasser getriebene Mühle zeigten die Sas -
Ibacher . Die Hotzenwälder und Renchtäler kannte
!man an ihren Trachten . Die Karlsruher Gesellen
führten auf einem Wagen das Modell des neuen
?Gesettenhauses durch die Straßen . Mit dem Bruch -
ifaler „Dorscht " machten dortige Gesellen bekannt .
»Der erste Wagen zeigte die hl . Familie in ihrem
iTageswerk . Die Zahl der Gruppen und der verschie¬
denen Darstellungen war so groß , daß man unmög -
'Uch verlangen kann , sie aus dem Gedächtnis aufzu -
zählen . Im Zng , den 3 Vorreiter ■ und blumenge -
. schmückte Ra ^ ahrer eröffneten , marschierten die
Karlsruher Männer - und Arbeitervereine , sowie
»die Jugend - und Jungmännervereine ' über 5V Fah .
n̂en wurden eiuhergetragen . Alles in Allem ! ein
imposanter Zug , so recht geeignet dem 2 . bad . Gesel -
jtentag ein in der Karlsruher Bewohnerschaft laut
Widerhallen des Echo zu geben .

Die große Aftfeier .
Sie fand im Anschluß an den Festzug im dicht -

besetzten großen Festhallesaa 'l statt . Von der Empore
grüßte ein bunter Fahnenwald , reichlich verwendete
Zierpflanzen gaben dem Saal ein freundliches AnS-
sehen. Die Feier wurde mit dem vom Kirchenchor
St . Stefan , einem Teil des Harmonieorchesters und
der Orgel machtvoll vorgetragenem Tedeuul von Picka
eröffnet . Nach einem mit brausendem Beifall ver¬
dankten Prolog begrüßte Diözesanpräses Dr . Jauch
die Erschienenen . Er freute sich , daß von 94 Ver¬

einen 84 vertreten und 1600—1700 Gesellen an¬
wesend waren . Er begrüßte sie alle auf das herz¬
lichste. Vom H . H . Erzbischof überbrachte

.
er

die herzlichsten Grüße und Segenswünsche . _
Dieser

habe sich über das Wachstum der Gesellenvereine sehr
gefreut und es läge ihm alles daran , daß sie wachsen,
blühen und gedeihen . Der sehnlichste Wunsch des
Erzbischofes sei, daß die Sonntagsheiligung in den
Vereinen mehr denn je gepflegt und geachtet werde .
Dann begrüßte der Diözesanpräses den Herrn
Staatspräsidenten und Herrn Justizminister
Trunk . Er dankte dem Repräsentanten des bad .
Staates für sein Erscheinen , was lebhaften Beifall
hervorrief , und legte im Namen der badischen Ge -
seilen ein Gelöbnis der Treue zu Kirche und Staat
ab . Er begrüßte dann weiter die Vertreter einer
Reihe staatlicher Behörden , desgleichen die Geistlich -
keit . Als Verireter der Stadt Karlsruhe war Stadt¬
rat K ü h n erschienen . W . Geistl . Rat Dr . Jauch bat
die Stadtverwaltung , den geplanten Bau eines neuen
Karlsruher Gesellenhauses zu unterstützen . Er be-
grüßte dann des weiteren Herrn Handwerkskammer -
Präsident I s e in a n n , Herrn Landessekretär
S t o ck e r t von den christlichen Gewerkschaften , den
Vertreter des Landesausschusses für Leibesübung
und Jugendpflege und die verschiedener anderer Ver -
eine (Männer - , Arbeiter - , Volks - , Jugend - und Jung -
männervereine ) . Der Diözesanpräses gelobte wäh¬
rend dieser Begrüßungen , daß die Gesellenvereine
treu zur christlichen Gewerkschaftsbewegung stünden .
Er dankte der Karlsruher Bevölkerung für ihre große
Beteiligung und vergaß auch nicht , den Herren Ge -
neralsekretär Nattermann nnd Katzer für ihr Er -
scheinen zu danken . Telegramme waren eingelaufen
von Prälaten Dr . S ch o f e r , der am Erscheinen be-
rnflich verhindert war und auf diesem Wege seine
freundlichen Grüße aussprach ; ferner vom Kath .
Frauenbund , der ebenfalls bestes Gelingen wünschte .
Der H . H . Diözesanpräses schloß seine Begrüßungs -
rede mit dein Hinweis darauf , daß in der Mitte aller
Arbeit das Kreuz steht . Er rief den Gesellen zu , sie
möchten das Bewußtsein . Kreuzritter zu sein , mit
nach Hanse nehmen .

Nach einem Gesangsvortrag des Kirchenchors
St . Stefan , dessen Können wohl allen Katholiken der
Stadt bekannt ist, ergriff Herr Staatspräsident Dr .
Köhler das Wort zu einer Von Kolpingsherzen
kommenden und zu allen gehenden Aussprache . Er
entbot im Namen der badischen Staatsregierung
einen herzlichen Willkomm . Ein Wort des Dankes
nnd der Hoffnung will er an die Versammelten rich-
ten ; des Dankes für das , was die Gesellenvereine
i nder Pflege der Vaterlands - , der Neligions - und
Berufstreue geleistet haben ; ein Wort der Hoffnung ,
daß die Gesellenvereine am heutigen Staat mit -
arbeiten möchten . Er ruft ihnen zu : .Geraus und an
die Front zu tätiger Mitarbeit . Unserer Zeit feblt
die Seele . Die Gesellen müssen den Glauben an d ?e
soziale Gerechtigkeit in die Welt hineintragen . Gebt
unserem Vaterland unsere katholische Liebe .
Stemmen wir nns dagegen , daß man das deutsche
Volk in zwei Lager — Habenichtse und Besitzende —
auseinanderspalten will . Datum geben wir unserem
Volk die Liebe zu unserem Volk . Keine ätzende
Krilik , sondern über allem das Kreuz Christi . Der
große Beifall , den diese beherzigenswerten Worte
auslösten , zeigte , wie sehr sie aus dein Herzen jedes
einzelnen gesprochen waren .

Stadtrat K ü h n hieß die badischen Gesellen im
Namen des Herrn Oberbürgermeisters nnd der
Stadtverwaltung willkommen . Er ist überzeugt , daß
die Stadtverwaltung alles tun wird , um den Ge¬
sellenverein Karlsruhe bei seinem Neubau zu unter -
stützen.

Handwerkskammerpräsident I s e m a n n dankt
namens der Handwerks kannner für die Einladung
und wünscht einen guten Erfolg . Eine längere An -
spräche hielt Herr S t o ck e r t , Landessekretär der
christlichen Gewerkschaften für Baden . Er führte un -
gefähr folgendes ans :

Im Namen des Gesamtverbandes der christliche » Ge -
Werkschafte » Badens entbiete ich dein 2 . bad . Gesellentag
die besten Grüße . Wir sind ja keine Fremden zueman -
der , wir sind "schon lange Jahre treue Weggenossen und
haben uns schätzen gelernt . Die kath . Gesellenvereine
waren von jeher bestrebt , ihre Mitglieder den christl . Ge -
werkschaste » zuzuführen und wir haben immer und im -
iner wieder darauf hingewiesen , daß die Mitglieder der
Gewerkschaften . Mitglieder der konfessionellen Standes -
vereine werden müssen . Wir sind Kampfgenossen einer
Idee . Die Ideenwelt der christlichen Arbeiterbewezu .lg

nung ist das Lebenprinzip
auch die Garantie für das sittliche Wachstum der Em -

pjSlpersönlichkcit wie der Gesamtheit . In diejem Sinne

begrüße ich im Namen des Gesamtverbandes der christ¬
lichen - Gewerschaften ihre Tagung .

Herr Jtilins Zimmermann ans Frei -

bürg i . Schw . erhält darauf . daS Wort zu seiner
Festrede

„Die sozialen Reformideen Adols Kolpings und
uusere hentige Lage ".

Der Festredner , dem die Anwesenden infolge der

durch die Begrüßungsreden vorgeschrittenen Zeit nicht
mehr ihre fcolle Aufmerksamkeit schenken, zum Teil wegen
Törwangs nicht schenken konnten , begann seine
Nede mit dem Gruße : G . tt segne daS ehrbare
Handwerk ! und führte etwa folgendes aus : Na -
inenS des schweizerischen Verbandes überbringe ich die
herzlichsten (Äriifee und Segenswünsche Zum zweiten
badischen Gesellentage . Jüngst hatte der Präses eines
katholischen Jünglingsvereins einer schweizerischen Grog -

stadt eine » interessanten ZeitungsaAlkel über ,Fügend -
sührnng und Jugendorganisation veröffentlicht . ES
fehlt Auswertung der großen Ideen , welche unsere Ju¬
gend zu begeistern vermögen , es fehlen fc! e zügigen
Werbemittel , die nun einmal notwendig sind , um unsere
Jugend anzuziehen . Hier ist nun der Moment , wo wir
uns fragen müssen : Ist der katholische Ge -
seilen Verein auch in dieser Lage , daß er
sich nach einem neuen P r o g r a in tu , nach
neuen zügigen Werbemitteln , umsehen
in u ß, damit feine Reihen nicht schwinden , im Gegenteil ,
damit er sie mehren kann ? Hiese Frage beantworten
wir mit einem entschiedenen Rein !

Vater Kolping war Sozialphilosoph nnd praktischer
Sozialreformer zugleich . Es kanii natürlich nicht meine
Aufgabe sein , Ihnen heute diesen großen nnd doch so
bescheidene » Mann in seinem ganze Wirken vorzustellen .
D « müßten wir schon mehrere Konserenzen miteinander
halten . Zum voraus aber möchte ich Ihnen allen
empfehlen , so Sie dies noch nicht getan haben , zum
mindesten das Lebensbild Kolpuigs von Schäffer und
die ebenso verdienstvolle Arbeit unseres lieben Herrn
Professor Dr . Brauer , Vater Kolping als Sozial -
Philosoph , durchzulesen , um zu erkennen , daß wir es hier
mit einem Manne zu tun haben , der seiner Zeit mit
großein Seherblicke weit vorausgeeilt war ui » auch deut »
lich auf die Mittel hingewiesen hat , die einzig im Stande
sind , unseren kranken Volkskörper zu heilen .

Der Staat war der Götze geworden . Wer heute den
Trümmerhaufen überblickt , in welchen die Welt ge-
schlagen , die Not , die aus allen Völkern liegt , der versteht
den Ausspruch Kolpings , daß auch bis in die höchste
Politik hinein die Völker nach christlichen Grundsätzen
regiert werden müssen , soll es wieder besser kommen .
„ Darum seruen wir uns, " um wieder init Vater Kol -
ping zu sprechen , „ in einer Zeit 311 leben , die im Ringen
ihrer immer stärker hervortretenden Gegensätze der
iiiiujt , tsjaglich Gelegenheit gibt , im Angesichte ihrer
Gegner , sich immer mächtiger und segensreicher zu ent -
falten , die selbst da , wo sie gedrückt und geschmäht wird ,
reiche Lorbeeren ansammelt und in dem trostlosen Trei -
ben der Welt rüstiger denn je mit dem Heilszeichen
durch die Völker wandert . Wenn endlich in dem drohen -
den Sturm diese papierene Welt , voller Hochmut nnd
Elend , sollte zusammenbrechen , dann wird erst daS Volk
erkennen , was Christi Kirche ist auch draußen im Leben .

"
War das nicht ein prophetisches Wort , das der große
Sozialphilosoph Kolping hier gesprochen nnd ist dasselbe
nicht bereits schon buchstäblich in Erfüllung gegangen ?

Und nun , B . A ., wo muß dieser Urquell der Gerechtig -
keit und Liebe entspringen ? Woraus muß das sielber -
helle Bächlciu fließen , das die Menschennaturen be-
glückt nnd sie zufrieden macht ? Nirgends anderswo als
im Heiligtums der christlichen Familie . Das ist
natürlich klar , daß eine gute Kindererziehung nur durch
das gute Beispiel der Eltern geschehen kann , und hier ist
es eben wieder die Opferwilligkeit der Eltern für ihre
Kinder , die Großes hervorzubringen vermag . Man hört
heutzutage betagte Eltern so oft klagen : „ Wir haben
so wenig an unseren Kindern , sie kümmern sich so wenig
um uns ! " — Forscht man aber den Ursachen nach , bann
findet mau aber bald heraus , daß die Kinder einstmals
in den Jahren der Entwicklung nicht genügend an das
Familienleben gewöhnt , daß die Eltern dieselben mehr
als eine Last empfunden haben und froh waren , wenn
sie schon als schul- und lehrzeitpflichtige Kinder ihr Ver -
gnügeu außerhalb des Familienkreises snchten , nur um
ihrer los zu sein . Von dem schlimmen Einfluß , den solche
Kinder gar oft von einer verdorbenen Umgebung er «
halten , gar nicht zu reden . Sie verlieren aber auch da «
mit das schönste, die Freude , 31t suchen am häuslichen
Herde , jene Liebe zum Vater - und Mutterhause , von
welchem Kolping ans eigener Erinnerung eben so pietäts -
boll als schön spricht : „ Ich habe mancherlei Verbältnisse
in der Welt kennen gelernt , aber niemals fühlte ich mich
glücklicher, als wenn ich bei meinem Großvater saß ,neben mir meine Mutter am Spinnrade u " d um mich
herum meine spielenden Geschwister , das war ein armes ,aber ein frommes nnd zufriedenes nnd darum auch
glückliches Familienleben . Ja das Glück wohnt nur in
einer frommen und zufriedenen Familie . Das Glück

nr . 'i & j

läuft niemanden nach , man mutz ei» aussuchen , aber •
in rauschenden Vergnügen oder gar aus Bällen , tufo,

^
findet man es am allerwenigsten . Gerade in den
zenden Gesellschaften und auf den Bällen , da helfe,
kleinen und die großen Leidenschaften einander do»'
des Lebens tot . Geld und Gut machen niemand « ,
lich , sondern nur ein Herz voller Liebe und
heit . "

Nicht große theoretische Auseinandersetzungen Ii
Kolping . Was er schrieb und wa » er sprach/ da»
f ürs praktische Leben . Die Gesellschaft wieder vom
bendigen Christentum « zu durchdringen , dafür ari»i
tete er . Ein Geselle , der so tief mitempfunden . >
Kolping einstmals , von dem ist e» zu verstehen , bek
ein geborener Sozialresormer war . Wir lese» &
mit Freuden in den Reden , die Vater Kolping gehalte»J
in den Schriften , die er geschrieben und wir freut »!
uns ob des großen Optimismus , der , nebst seinen tieM
Klagen über eine verdorbene Welt , in denselben eny
halten ist . Und dieser Optimismus quillt aus der Quell,
tiefinnerster katholischer Ueberzeugung . Im Jahre 18U>
schrieb er in seinen Rheinischen katholischen Vollz /
blättern , nachdem er das Elend der Zeit in erschütternder'
Weise geschildert hatte : „ Was ist unter diesen offen da.
liegenden Umständen für uns katholische Christen
nächst zu tun ? Als das erweist sich heutzutage , mehr
als je , unsere ganz besondere Ausgabe , der wir uns nicht
entziehen können und dürfen , wollen wir unseres Na-
mens wert sein ? Offenbar ist uns der Beruf mehr a!z
je geworden , zu zeigen , daß unser Glaube die Welt
Überwindet . Dieser Beruf trifft alle , welche sich kath»,
tische Christen nennen , seien sie geistlich oder weltlich,
groß oder klein , reich oder arm , mögen sie über andere
gebieten oder an eine Maschine gekettet sein . Es i »
nur in anderer Form , wie damals , als der
Apostel das steggewisse Wort in die Welt rief , das tat-
kräftigen Widerhall fand in allen Christenherzen . Unser
Glaube , in der Liebe tätig , muß noch einmal die
arme , von Gott und Christentum abfgekommene , darum
fo entsetzlich Unglückliche Welt , überwinden und erobern,
um sie zu heilen . Wer meint , das sei nicht möglich

'

die Ausgabe sei zu groß - das Böse zu mächtig , der kennt
sein Christentum schlecht, oder es fehlt ihm eben jener
tatkräftige Glaube , welcher den Christen siegreich macht.
Wag es noch so elend in der Welt dreinsehen , elendig .
lich? r sieht es nicht aus , als es damals ausgesehen hat,
als der Apostel das prophetische Wort vom siegreichen
Glauben sprach .

Unerschütterlich standhaft im Glauben und nie er.
müdend im Gutestun , das waren Waffen , mit Weichs,
die ersten Christeil das Heidentum eroberten und dai
sind heute noch die Mittel , dieser kranken Meli
Meister zu werden . Aber das ist richtig , im Gutestun ,
in . der praktische » christlichen Liebestätigkeit , müssen
unsere katholsche Christen noch manches lernen , darin
müssen sie das bereits Gelernte noch

" viel mehr üben.
'

In dieser tätigen Liebe » die alle Wunden heilt , wie
Kolbing selbst so schön sagt , hat er uns das hehrste Bei.
spiel gegeben . Darum meine lieben jungen Freunde ,
vergesset eueres Vaters nicht . Seid dem lieben Herrgott
alle Tage eueres Lebens dankbar , daß ihr das Glück
habet der KolpingSsainilie anzugehören . Unser Gesel«
lenverein ist wahrhaftig heute noch das wohlgezimmerte
Schiff im Sturme der Zeit , wo alle jene Schutz nnd Hilst
finden , die auf hochwogender See wohlgeborgen sein
möchten . Ja , leicht ist es nicht in unsern Tagen vor-
wärts zu kommen , aber wer die Leitsätze des Programm ?
befolgt , die Vater Kolping seinen Gesellen vorgeschrieben ,
und die sich am präganteften in aller ^Kürze in dem Ver¬
einsmotto ausdrucken : Religion nnd Tugend — Arbeit¬
samkeit nnd Fleiß — Eintracht und Liebe — Frohsinn
und Scherz —, der wird auch sein Ziel , seine Leben sauf »
gäbe erreichen . Berufsergebenheit , Bernfssreüde und
Berufstreue , als eine von Gott bestimmte Aufgabe , wird
auch das Schwere und Unerquickliche des Lebens leicht
vergessen machen .

Wir kämpfen um herrliche Ideale und in diesem
K ampfe aller Gutgesinnte » dürfen wir uns nicht hin!«
dein Ofen verstecken , sondern unsere Banner sie flattern
hoch im Sturme der Zeit , wie dies Vater Kolping von
uns selbst verlangt .

WaS Vater Kolping von den Wätern spricht , das gilt
auch für die Jungen , ja euch noch im vermehrten Maße.
Ja , ihr sollt die Borhut sein in diese, » heißen , geistigen
Ringen , weil ihr ja täglich , bei der Arbeit , auf der
Straße , im Kosthause , immer und überall , im Vorder-
treffen dieses Kampfes steht .

So geloben wir den « hente , alt und jung , wir alle ,
Hand in Hand , Schulter an Schulter , für unser so herr¬
liches Programm , für die christliche Sozialreform , im
Sinne nnd Geiste Vater Kolpings einzustehen , damit
der ganzen menschliche » Gesellschaft und fo auch uns zum
Segen gereiche , für Zeit und EwigkeitI — Das walte
Gott ! — Gott segne das ehrbare Handwerk !

Diese Rede wurde ebenfalls mit lebhaftem Beifall
aufgenommen . Nach cinetn von der Harmoniekapelle
flott gespielten Marsch betraten die Turner der Ett-
linger D . I . K . das Podium , wo sie durch ihre tur-
nerifchen Freiiibnnaen und Kampfbilder großen Bei-
fast auslösten . Mit dem Wunsche , daß jeder die
besten Eindrücke empfangen haben möge , entlieh
Diözesanpräses W . Geistl . Rat Dr . Jauch gegen
halb 7 Uhr seine Kolpingssöhne .

D - e Rosenkönigm .

T «r Roman einer Dollarprinzcsf «
von Felix N abo r.

61)
(Schluß .)

So war es denn ein trauter , froher Kveis , dessen
keine Harmonie nicht durch die leiseste Dissonanz
gestört würde . Die Kapelle von Otto Heinrichs
früherem RegüneNt , die es sich zur Ehre anrechnete,
bei der Hochzeit des beliebten Offiziers die Tafel¬
musik zu stellen , spielte ihre schönsten Weisen . Rose-
Äwry war so erfreut darüber , datz sie die Musiker
picht nur gastlich bewirtete , sondern auch überreich
beschenkte . Sie gab mit vollen Händen , am liebsten
hätte sie Millionen verschenkt , so glücklich war sie .

Es herrschte eine ungetrübte Heiterkeit und alle
waren enzückt von der schönen Braut , deren Stolz
manche gefürchtet hatten . Sie war aber so gütig ,
entgegenkonimend und herablassend , das; sie alle be-
zauberte und mit Bewunderung erfüllte .

Als nach dem Mahle eine kleine Pause eintrat ,
.schloß sich der kleine Kreis noch fester zusammen :
plle scharten sich um das junge Ehepaar , das auf
Purpursesseln unter den, Bilde der berühmten
Ähnfrau Platz genommen hatte , Hier thronte
Aose -Mary wie die geborene Königin , anmutig uud
»schön , voll Würde und doch ohne steife Etikette , un -
igezwungen und hinreißend , voll Interesse für alles
Kind für jeden , stets ein gütiges Wort auf den Lip -
p̂en . So gab es sich von selbst, das; sie ungezwun -

g
en Hof hielt wie eine gekrönte Königin . Sie
vr von hinreißender Schönheit und Liebenswür -

bigfeit , daß ihr alle freudig huldigten , am meisten
ihr Gatte .

Während die Konversion int besten Flusse war ,
öffneten sich die hohen Flügeltüren nnd Baronin
Agnes trat ein. feierlich fckireitend wie eine Prie -
sterin, hoheitsvoll und majestätisch wie eine Sibylle .
. . . Ein Diadem schmückte ihr Haupt , der Fürsten ,
uiantel ivallte von ihren Schultern , in ihrer alt-
historifchen Getvandung glich sie einer deutschen
Kaiserin des Mittelalters , die aus dem Nahmen der
Vergangenheit hervortrat , mitten hinein unter das
neue Geschlecht . In ihren Händen trug sie, wie
einen Gralskelch, das Kleinod des allen Adels -
geschlechtes — die goldene Rose, die im Sonnen -
schein , der durch die hohen Bogenfenster flutete , ge-
heimnisvoll und wundersant itrahlte und funkelte.
Mit feierlicher Gebärde überreichte sie Rose -Mary
das päpstliche Geschenk i»nd sprach : „ Rose - Mary
v . Glonn . Burggräfin zu Weinberg , nimm das
Wahrzeichen unseres Hauses in deine Hut . Du vor
allem bist würdig , dieses Kleinod , den höchsten Schatz
unseres Geschlechtes, zu empfangen , denn du bist
selber eine Rose au Schönheit . Anmut und Tugend .
Hüte dieses Kleinod wie ein Heiligtum , denn nach
einer alten Sage hängt das Glück an ihm wie an
einem Talisman , — hüte aber auch unseres Hauses
Ehre ! Werde die Mutter eines neuen Geschlechtes,
auf daß es aufs neue blühe und zu neuem Glänze
gelange ! Du bist nun eine Deutsche Edelsran , aber
du sollst mehr sein als dieser Name sagt : eine
edle Frau, ^ die allzeit dem Guten . Wahren und
Schönen dient , die alles Hohe und Edle liebt und
sich mit Tugenden schmückt wie der Rosenstrauch mit
duftenden Blüten . Alles Gemeine sei dir verhaßt ,
alles Gute lieb und teuer . Sei den Armen eine
Helferin , den Notleidenden eine Retterin , dann
wird dein Wirken gesegnet sein und alle werden
dich preisen und verehren wie eine Königin . Und

das bist du ja bereits : eine .Königin der Güte und
des Erbarmens ! Denn dn hast dem darbenden
Volke dieses Tales Hilfe gebracht in seiner Not . hast
es satt, zufrieden und froh gemacht Einst krönte
man dich drüben in der Neuen Welt ob deiner
Schönheit zur Rosenkönigin — hmte setzt dir das
Volk eine ungleich schönere Krone aufs Haupt : die
Krone der Siebe , geschmiedet aus dem Golde der
treriesten Herzen . Denn dieses Volk, das d » be-
glücktest , liebt und verehrt dich wi » eine Mutter .
Bewahre dir diese Liebe , dann wirst du dir im
Herzen des Volkes das schönste Denkmal setzen ! , . .
Euch aber , ihr lieben Gäste ans nah nnd fern , euch
anempfehle ich diese meine geliebte Tochter ! Seid
ihre treue Freunde im Leben , in Freud nnd Leid,in Glück und Not . Schließt die junge Edelfrau ,die heute für immer in unseren Kreis tritt , in eure
Herzen ein , und achtet sie, wie es der Dichter for-
dert :

Ehret die Frauen ! sie flechten und weben
Himmlische Rosen ins irdische Leben
Flechten der Liebe beglückendes Band ! . . .

"

Freudentränen weinend , sank Rose -Mary ihrer
Schwiegermutter an die Brust und gelobte : „ Ich
will alles getreu befolgen und werde dir stets eine
gute Tochter sein ! " Und sie küßten sich in tiefer
Ergriffenheit und herzlichster Liebe .
^ Heller Jubel löste es aus . als Traudl an der
Spitze der Dorfmädchen in den Saal trat ; sie trugen
kleine Körbchen mit Rosen , schmückten die Braut nnö
ihren Thron und sangen dazu ein sinniges Lied ,das in dem Refrain ausklang :

„Heil dir , schöne Rosenkönigin !"
Die Festgäste nahmen den Ruf auf : „ Heil der

Rosenkönigin ! Heil und Glück dem jungen Paar !"

Auch vom Schloßhofe herauf erschallte dieser
Ruf . Dort hatte sich die ganze Dorfb ?völker «ng
eingefunden , um den Muvermählte » für ihre Gast -
freilndfchaft zu danken und ihnen ihre Huldigungen
darzubringen . „Heil der Rosenkönigin ! Heil
Glück dem jungen Paar ! " klang es jauchzend durch
den sonnigen Soinmertag .

Otto Heinrich und Rose-Mary begaben sich.
^

den Balkon hinaus , um sich dem Volke zu ^ gen .
Sie wurden geehrt und gepriesen wie ein Srütwfl '

paar . Die Zurufe verstärkten sich , daß es wie
Windesbrausen und Hochzeitsjubel durch Schloßhos
und Park ging : „Heil der Rosenkönigin ? dem
edlen Paar ! Heil — Heil — Heil !"

„Bist du nun zufrieden ? " fragte Otto Heir . . _
seine junge Frau und legte zärtlich den Arm »>
ihre schlanke Gestalt .

„ Mehr als bloß zufrieden , Heini, " anwortete sie,
„ ich bin unsagbar glücklich . Wahrhaftig — ich
im Paradiese ."

„Ja , im Paridies , das die Liebe sch » f , Ro !e>

Mary . Und ein Paradies soll unser beider ^ vc.
inunerdar bleiben , meine süße , angebetete Wo !" "

königin !"
Er küßte , sie innig und in ihrem Herzen blu >

das sonnwste Glück . Rosen sproßten aus MM
Weg . die Rosen der Liebe , die sie selbst gcpsla
hatten , die kein Stnrm entblättern kann .

Frohen Herzens kehrten sie zurück in den ^ j
"

Zeltssaal , um den feftlickx 'n Tag in Gluck w?
Frel -. de zu beschließe!, . Bis in den Abendrtti ueiujneBeu . ,'üi £5 in oen a « '"
währte der Jubel im Dorfe und tausend !ach , .
ein ewiges Jubellied , erscholl der frend - z ? JC1
» Heil der Rosenkönigin ! " —
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gcrirfiHfliü '. g . Fn dem B »richt über den Vertreter -
taa der Ia 1T) . Gesellenvereine in der Sonn -
Ljgriuminer ist beim Nennen des Namen ? des Vor -
Wenden ein bedauerlicher , aber nicht im Verschulden des
Berichterstatters liegender Fehler unterlaufen . Für
die irrtümliche Angabe der Namen des H . H . Dom -
«räbendar Dt . A . Rüde mutz immer der des Diözesan -
«räses Wirkl . Geistl . Rates Dr . Jauch eingesetzt wer -

Der Festprediger am Sonntag morgen dagegen
Mr H - H - Dompäbendar Dr . A . Rüde .

, ff 5k ) -— ,

Saöen .
5üegecÄsck unö ök kkcholychen Arbeiter .

gm Rheinland fanden in den letzten Tagen vi.el-
fach Versammlungen d>? Aschen Arbeitervereine
statt , in denen zu den aktuellen politischen Fragen
Stellung genommen wutde . Wir entnehmen über
Stimmung und Stellungnahme dieser Versamm -
lungen dem führenden Berliner Zentrumsorgan
Germania (Nr . 390) folgendes :

Die Erklärung des Reichspzrteivorstandes , daß die
Zentrumspartei sich stets bemühe, alle politischen
Kräfte zur Verantwortung heranzuziehen löste all «
gemeine Befr -?digung nus . Man glaubt , diese Er -
klärung in d ' / >cr Stunde als eine grundsätzliche Ab -
lehming des Vurgcrblocks auffassen zu müssen . Eine
solche Haltung der Partei stärkt und weckt Vertrauen
in den Reiben der Arbeiterschaft und , wie verschie-
deutlich in der ÄuÄvwche Bestätigung erfuhr , auch
bei den jungen Menschen , die durch die Erlebnisse des
Krieges und der Revolution gereist , mit innerer Aus *
geschlossen/- ' it , das Weienhafte in der Politik empfin¬
den und erstreben .

Sämtliche Redner betonten in den Versamm -
lüngen, das; die Errichtung einer Bürgerblockregi ? -
rang unvereinbar mit den Zielen einer volkstüm¬
lichen cbr ' ' tl ! chen Politik " nd ,nft den Vemmmungen
der Verfassung , die einen anderen Begriff des
Äaatk ^ üraers herausgearbeitet bat , als er den Be¬
fürwortern des Bürgerblocks vorschwebt . Eine
Bürgerb ^ockregierung würde die organische Enttnick -
luna unseres valklichen und " Gliche « Lebens unter¬
brechen.

In der Arbeiterschaft erblickt nmn in einer Bürger -
blockregiernng auch den Schrittmacker sozialer Re¬
aktion . Die Arbeiterschaft

_
rmt in den lebten Jahren

Erfahrungen aesammelt , die nicht wegzudiskntieren
sin ?' und die sich zusammenfassen lassen in der Fest¬
stellung . daß mit der politischen Reaktion die soziale
Hond in Hand geht .

Lebhafte Z u st i m m u n g fand >n allen Ver -
sammlim^ n die bekannte Veröffentlichung des
ftiiberen Reichskanzlers Dr . Wirth , die sich mit
durchschlagenem Argu ' .La gegen die Mir ^erblock-
bildung mendet . Die ' e klare und eindeutige
Stellnngnobm ' Dr . Wirtes entspricht der Auffassung
lmd Haltun gder fof - n ' i *cheu Arbeiterschaft . S i c
steht hier geschlossen hi >>. ter Dr . Wirth .

< * *

Die neu» RviÄsbabngeseLWaft .
Vor der Konstituierung .

^ Berlin , 15. Sept . Nachdem die ausländischen
Vertreter für den zukünftigen Generalrat der Deut -
scheu Netchsbabngesellichaft ernannt sind , wird in
der allernächsten Zeit , voraussichtlich bereits in der
komm?nden Woche , die Ernennung der deutschen
Mitglieder des Eiienbabngeneralrates
erfolgen müssen , da dessen erste Sitzung schon für
den 25 . September vorgesehen ist . In dieser Sitzung
toirfl nach der Konstituierung des Generalrates die
Wahl des venera lUröttors der Reichsbahngesellschaft
sowie die Wdnng der notwendigen Ausschüsse vor -
genommen werden . ES ist damit zu rechnen , daß
zum Generaldirektor der bisherige Reichsverkehrs -
minnter 5^ e ' e r gewäblt werden wird , der aus dem
Reichskabinett ausscheiden wird , lieber die Namen
»er neuen deutschen Vertreter verlautet noch nichts
bestimmtes. Das Reichskabinett hat die Auswahl
unter einiaen hundert Kandidaten . Wahrscheinlich
^

'ird ihre Ernennung nach dem Gesichtsvunkt er -
folgen , daß - ,i dein Generalrat von deutscher Seite
nach Möglichkeit die Länder . Industrie . Kindel .
Banken . Landwirtschaft , eventuell das Reichsfinanz -
wmisterinm und möglicherweise auch das Personal
der Enenbabn vertreten sein werden .
. Nach der für AnsgcmA Oktober vorgesehenen
ueberleituna der Deutich ' n Reichsbahn in die Hände
der neuen Gesellschaft wird d ?e skrage akut , >i>as dann
aus dem Ne' ^ sverki ?^ rs ." 'inisterinm tverden soll . Es
Gestehen darüber mehrere Versionen Einmal rech-

Montag , den 15 . September 1924

Haöitzbes LanSkßtheoter.
„Wer weint um Jiickcnack? "

(<& r st a n f fiih c u n g .h
» f >li

.? ca9e- die so komisch klingt , firbei am Ende eine
'' /wasche Antwort , daß man nstht weih : soll man bei

. ^ Tragikomödie den Akzent lieber ans den traten
5 ." den zweiten Bestandteil der Benennung lege« ? E , n

>ei. denkt man zunächst , bei dem daS Absoitderliche das
S ' te ist roi .- bei der Anpreisung eüi . i. Bariet6nu »une ^
m uns marktschreterisch von Litfaßsäule 't entgegenruft .

>N im Grunde ja auch nicht mehr als -ine Glanz -
au ^ dem Vari »t^ p . osramm des Lebens , die eut

'
.Irlich buntgeflickter GTtxöit mit m . loncholisch nerab -

xZoflencn Mundwinkeln nii » Besten göbt. Es ist sein
9lJi c

e ' nem spaßbegierige « Publikum lachend die
Wahrheit zu sagen , ob es auch nur den . dumme » August

11 gekrümmtem Bauche beklatscht .
^ ^ sich nebensächlich , ob man die Fabel dieses

« ' Ulkez ad hoc konstruiert oder lebenSumgängig ftnder .
bfins . ? bat Hans I . Rehfifch . ein junger »<jUNg,t-

t.
' ich» , sich gründlich und anteilnehmend im ^ rrgar -

en wir Leben nennen , umgetan « ad aus Zufctllöf
mit

"
» Widersprüchen einen sinnvolleil Ausschiiitt
kunstgerechter

'
Schere herausgeschnitten . Juckenack

ehrenvolle Lausbahn vom ausgedienten Feldweb «

II
S r

- ^ " Ngeselle den Zenith seines braven Unter .nle -
« reicht Eine Ohnmacht die chn totahnlich

^ StaatSanwaltschaftSsekretär durch Kaufen
ietbnte

^ oHcn , läßt ihn
'

den
^
Traum

^
seines wirklichen Todcs cr -

aber wie er sanst in die Untergründe seines Nicht -
wehrselns hinabgleitet , hört er a ^s Bilanz , ernes Lebens

enin. etne Frage seines himmlischen Buchhaltern stch

A ^ nrusen - ..Wer weint um Jnckenack ? "
. d . h . wo

Md deme guten Werke . d .?ß dich darum bei deinem Wer -

di - ein Mensch beweint ? Und er r .ndet » ich.

ttorhft
' ort daraus . Seiner Hauswirtin , die ih -,

er , Morgen tot im Bette liegend wahnt . ersch>-ln
' hrem blassen Entsetzen bald darauf als Lebe .id. r

als solches wenn mich o ? s - t-
Mmrsterlum

men besteben ^ ches unter anderem Na -
Reiches be . ! i 5 ötS Aufsichtsbehörde des
n„a - , e ^ elchsbahngekellschaft aemSf ? den

»erffsrSa Wuo - m. d Srojtoaien .
In S ? ef lfe^ fot,,lc der öffentlichen Bau -

anderen Seite wird auch der Gedanke
St iihÜ u 9

r
bC

s Bildung der Reichsbahngesell .
EL/ ' f Ciferitat Verwaltnngszweiae

'
des

s ' lnTntftenum § anderen Ministerien an -
ffit »m

"
m

" '
, ]verbcn ^ diesem Zusammen -
das Re :chsw,rtschaftsministerium wie

^ ZWchsftnanMmtsterittm und das Reichspost -
genannt . Im letzteren Falle würde sichdas Nerchskabrnett um einen Sitz verringern .

&

c
dm maßgebenden .Kreisen ist man übrigens

,-
e ^ ci ^ ' ' ai ' nnfl ' daß in der neuen Reichsbahngesell -

lachst das alte Eisenbahnzentralamt . alio die tech-
msche Hauptverwaltungsstelle , einen weit größeren
Emfluß als bisher erhalten wird , da die Gesellschaftnn Interesse der Wirtschaftlichkeit ibres Betriebes

? ^ne möglichst hohe Stufe in ihren technischen
Einrichtungen wird kommen müssen . In die >' ? in
^ ttsQlN!NLnhans^ J>itrftc O. uch ßcitcrtx
w dSn verschiedenen Reichsoahndirektionsbezirköti
größere Vollmacht eingeräumt werden .
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wie seither auf alle praktischen und theoretischen , sowie
musikalischen Fächer . Die Schlnßprüsnngen des letzten
Schuljahres wurden wegen Renovierung des Eintrachts -
saales aus 14. und 15. Oktober d . I . verschoben . Herr
Viktor D i n a n d , der als Lehrer für Klavier -Ober -
klassen in bester Erinnerung sein wird , tritt mit dem
Schuljahrsbeginn aufs neue dem Lehrkörper bei . Der
Stand der übrigen Lehrkräfte bleibt wie bisher erhalten .

- ( 5 )-

Der Sonntag
iDnt zum größten Teil mit dem denkbar schönsten Herbst -
Wetter bedacht . So recht passend zum -2 . bad . Ge¬
sell e n t a g, der am Morgen und besonders am Nach-
mittag durch den prächtigen Festung reges Leben in die
stad ! brachte . Gerade waren d' e Festteilnehmer in die
festhalte zur Festfeier eingebogen , als sich der Himmel
übrzog i «nd es dauerte nicht lan ^e. so rauschte der Re -
gen in Strömen hernieder . Ein lebhaftes Gewimmel
herrschte auch in der K o l a a u s st e l l u n g . deren letzter
Tag d ?r Sonntag war . In manchen Bororten feierte
man K i r m e 3, auch im Stadtteil Mühl bürg . Wie
man sieht , d ' e Karlsruher Herbstwoche ist im vollen
Gange ; selbst das obligate Herk'stivetter fehlte nicht .
(Das letztere kam » man nun nehmen , >vi ^ man will ! )

Stener - Bortrag . Am heutmeii Montag , 16. d . M .,
ab .' nds 8 30 Uhr , sindet im Nebenzimmer der „Bier
Jahreszeiten "

(Hebelstr . ! ein unentgeltsicher Steuer -
B o r t r a g über Führung n n d B e in e i s k r a s t
d e rJS eschäftsbncher statt . Den Vortrag halt Herr
K . F . Zimmermann , der früher bei den Finanzämtern
in Bruchsal und Rastatt tätig mar und mit der Steuer¬
materie sehr vertraut ist.

Die Mietervereinigüng Karlsruhe hotte am 4 . Sept .
eine Mitflliedeiversaminlung , in der Professor Leutz
über R e i ch d ni i e t e n g e s . tz, Mieterschutz -
gesetz und die dritte S t e u e r n o t v e r o r d -
nuiig Bericht erstattete . Der Redner behandelte die
Hauptbestimmnugen der Gesetze und wies nach , daß die-
sen Gesetzen sehr mit Unrecht die Schuld am Darnieder -
liefen der Ncnbanlätigkeit gegeben wird . Das Reiche -
mieteiigesetz beschränkt allerdings die Bertragssreihcit
von Mieter mid Vermieter diirch seine Bestimmung , daß
die sogenannte gesetzliche Miete in Anwendung komnren
-nutz , wenn es emcr der Vertragschließenden verlangt .
Nun waren es aber weitaus in der Mehrzahl der Fälle
die Vermieter , die dies Verlangen den Mietern ange -
kündigt haben . Auch das Mi ' t .-' rschutzgesetz hat den
Vermietern gegenüber den Verhältnissen , wie sie sich in
den Jahren 191<3 bis 1923 entwickelt hatten , eine we-
sentliche B e s s e r st e l l u n g gebracht . Die 3 . Steuer¬
notverordnung gibt in der Mietzinssteuer den
Ländern und Gemeinden eine sehr wichtige,vielleicht die
allerwichtiaste SteüerqueAe . Sie schreibt bor . daß die
Mieten allmählich den Friedensmieten wieder ange -
nähert werdeil . Da sie die Regelung der Mietzinsböhe
den Ländern üb " rläßt und die Abwälzung der Mietzins -
steuer auf die Mieter vorsieht , haben die Mieter allen
Grund , auf der Hut zu sein , daß sie iiitbt infolge der
all -n - eifrigen Agitation der Vermieter übermäßig b --
lastet werden . Es ist höchste Keit , daß die Mieter sich
auch kören lassen , denn es besteht die Gefahr , daß die
V?letersch ' ' ^aeMe vorzeitig anf ^eh"ben werden und
dann wied .' r die ungesunden Verhältnisse eintreten ,
ivelche seiner ? .eit die Gesetze nötig gemacht haben .
Nachdem noch einige Redner ans der Mitte der Ver -
sammlung die Ausführungen Referenten bestätigt
und « rgän ' t hatten , wurde glei ^ fa ^s aus der Versamm -
luna herans der Antraa gestellt . Einsprache dagegen zu
erheben , das, ans den von Mietern ausgebrachten
Mitteln Zuschüsse an Bauuntecn - Hmer gegeben werden ,
die sich der MieterW " if ' .'" 'fanjg nicht füg ' n wollten . Eine
diesbe ^ ügl 'che Re >olnti «n wurde einstimmig ange -
nontmen .

Dns Mni ' Jiche Konlertiatsrium beginnt am 15 . Sep¬
tember sein 26. Schutjahr . Der Unterricht erstreckt sich

33 . Deutscher Zuriftentag .
Die 2. öffentliche Sitzung des 33 . deutschen

Iuristentages wurde am SamStag kurz nach 11 Uhr im
Saale des neuen Kollegienhauses eröffnet . Der Besuch
der Sitzung war wieder außerordentlich stark . Der Vor -
sitzende Geh . Iustizrat Pros . Dr . Kahl teilte zunächst
das von Reichskanzler Marx eingegangene B e -
grüßungstelegramm mit ^ worauf sofort die Be -
schlüsie und Berichte der einzelnen Abteilungen erstattet
wurde . Der Bericht der ersten Abteilung ( öffentlich -
rechtliche ) erstattet von Pros . Dr . Graf von Dohna -
Heidelberg , gab dem Bedauern Ausdruck , daß gerade in
dieser Abteilung der Tod des vorgesehenen Mitarbeiters ,
Minister a . D . Düringer , eine sehr fühlbare Lücke her -
vorgerufen habe . Die Ansichten in der in dieser Abtei -
liing zuerst «rörterten Frage , ob stillschweigende Ver -
sassunasänderungen überhaupt zulässig sein sollten ,
se ' en stark auseinandergegangen und eine Mehrheit habe
sich für die Unzulässigkeit solcher Verfassungsänderungen
ausgesprochen . Es wurde betont : Verfassungsändernd im
weiteren Sinn ist . jedes Gesetz, dessen Inhalt mit dem
Inhalt der Versassungsnrkunde im Widerspruch steht .
Der Erlaß solcher Gesetze sollte in Zukunft niemals ohne
vorherige oder gleichzeitige Aenderung der Versassnngs -
Urkunde erfolgen dürfe » . Ferner wurde eine Bestim -
mung gewpüiischt . dah Artikel 76 ein Zusatz enthält ,
welcher die Möglichkeit vorsieht , daß vor der Kündigung
eines Gesetzes die Vereinbarkeit mit der Verfassung
durch «ine Entscheidung des Staatsgerichtshofes herbei -
geführt wird . Weiterhin wurde u . a . ein Antrag ange -
nomm ^n , eine Aenderung des Artikels lg herbeizuführen ,
wonach alle Verfassungsstreitigkeiten innerhalb des Rei -
ches zur Zuständigkeit des Staatsgerichtshofes gehören
soll.

Im Folgenden berichtet Dr . Richard Grau - Berlin
über ein Reichsgesetz für die Gestaltung des Ausnahme -
zustandes . Gewünscht wurde ein Notverordniingsrecht

schassen. Unbedingt müsse aber die Stellung des
Diktators zur Reichsverfassung festgelegt werden . Die
Selbständigkeit der Länder sei nach Möglichkeit aufrecht
zu erhalten . Länder - und Staatsregierungen und Land -
tage müssen in ihrer eigenen Wirksamkeit gesichert sein .

- ( 5 ) -

Landwirtschaft .
Getreide als Brennmaterial .

Man schreibt nns : Unmöglich ! wird mancher unserer
Leser sagen , aber diese unglaubliche Nachricht wurde tat -
sächlich in letzter Zeit wiederholt aus Argentinien ge-
hracht . Also auch dort die Nachwirkungen des Krieges ,
ivenn auch in ganz anderer Form wie bei uns . Dort
Absatzstockung und daher überfüllte Lagerhäuser , hier
Gebietsverlust und ungeheure Lasten , die den Landwirt
zwingen , aus dem Boden herauszuholen , was er herzn -
geben vermag . Wenn aber Industrie und Landwirt¬
schaft in Zukunft so zusammenarbeiten wie seither , müs -
sen mir auch in Deutschland wieder vorwärts kommen .
Ein großer Teil der Ernte wird leider alljährlich ^ noch
durch Krankheiten und Schädlinge aller Art vernichtet .
Der Kamps der Landwirte gegen diese Gefahr droht we-
gen der hohen Kosten für . Beizmiltel usw . zu erlahmen ,
aber nichts wäre verkehrter als dies . In diesem Zu -
sammenhang begrüßen wir es, daß es den Höchster
Farbwerken gelungen ist, unter dem Namen „ Tillantin "

ein Mittel in den Handel zu bringen , das weitaus bill ' -
ger sein soll , als andere modernen Beizmiltel und neb .'.n
der sicheren Verhütung der Getreid ^krankheilen noch eine
bedeutende Ernteerhöhung ( 15 Pr ~ z . und mehr ) bew ' >
ken soll. Da hierdurch die Beizkosten bei weitem aing
wogen werden , kann auch unter den heutigen schivierigen
Verhältnissen jeder Landwirt die Kosten sür das Beizen
seines Saatgetreides ruhig aufwenden .

Borstandssiiiiing der Bad . Landwirtschastskammer .
Karlsruhe , 11 . Sept . Die deutlch - französi -

scheu Wirtschaftsbeziehungen , die gegen -
wärtig im Wittelpunkt des Interesses stehen , waren in
der letzten Sitzung des Vorstandes der Badischen Land -
wirtscbäftskammer

'
am 2. September ds . Zs . Gegenstand

einer Besprechung . Es ist in Aussicht genommen , daß
die Süddeutschen Landwirtschaftskammen ,

_ zusammen
dazu noch Stellung nehmen . Weiter wurde iu der Sit -
zung der Gesetzentwurf über das ReichSanerbenrecht
und die Stellungnahme der badischen Regierung bei der
Abstimmung im Reichsrat zu dein deutsch- spanischen
Handelsvertrag und der allgemeinen Zollschutzfrage be-
sprachen . Zur Förderung des Anbaues d e r f r ä n -
kifchen Luzerne im badischen Bauland soll eine be-
sondere an die Landwirlschastskammer angeschlossene Or -
ganisation gegründet werden . Von dem Stand der ge -
geuwärtig in den verschiedenen Teilen des Landes durch -
geführten Meliorationen nimmt der Vorstand Kenntnis »

und erzählt ihr nun , noch halb im Traumzustand , was
er in seiner Ohnmacht ectebt Er beschließt , um nicht
mehr und zwar bei seinem wirklichen Tode jener bau -

gen Frage ausgesetzt zu sein , hinfort ein Leben der
Gute und des Wohlkuns zu führen . Lina , die gerade
bei ihrer Tante , der Hausivirtin , eine Zuflucht vor den
Fangarmen des Gesetzes gefund - il, ist „ Numer eins "

.
Mg ran er seine gewandelte Gesinnung erproben mochte.
Er vermacht ihr sogleich die Hälfte seines Bank -

guthabe,is . trotz der zweideutigen Meinung , die die-
ses Ge ' chenk bei der lockeren Lina hervorruft . Da stoß,
ihn „ Nummer zwei " ein Scheck

' chwindelfall . in eine
Schlinge die ihn elendiglich zu Fall und znr Einsicht über
sein falsch angebrachtes Wohllnn bringt . Er zerre - ßt in
einem , menschenfreundlichen Anfall die Unklageakten , ver -

macht dem geriffen -srechen Schwindler die andere Hälfte
seines Vermögens und sieht sich statt Dankbarkeit eurem

abaefeimlen Brautpaar gegenüber , dessen männlicher
Teil es mit Juckenacks Geldern n - m „Direktor gebracht
hat . Am Ende muß der Verzweifelte sich von einem Ver -

sicherungsagenten sagen lassen , daß er schon aitt eö ,

paar lumpigen Mark , die er einer armen Waisen schenkt,
den Zweck erreicht : beweint zu werden .

Das ist in roher Skizze der Verlauf des Stück ? ?.

Einige nebenher gehende Handlungsmomenke verdichten
hinreichend Juckenacks konsequente mnere Entwicklung ,

sodaß das Schwergewicht von der Komodie ab - " - endgültig
Ii, ; h,v Traaödie hinübergleitet . Die Ge,amthaltung
des Stückes erhält somit eine Richtung ins Positiv - Kri -

tische ins Ernsthast -Verantwortlche , das Lachen ver -

immt ob der Tragik e . ner hilflos und v -rgebl . S stch

persthwendenden Güte , wenn auch ihr erster Antrieb

einer Marotte entsprungen war .

lieber den abstrusen Einzelfall hinaus gelangt der

-̂ i» t" r ins Allgemeingültige und laßt uuv duuy das
! K >t> eines gewissermaßen w -ld gewachienen Innen -

K
"

einen besinnlichen Blick in innere e^ ene vere - n-
lev ^n« exiiwu . , ^ ötn j)C(. o 1nne
fc m' e

^ st a - fiigten
"
dramatischen Baues zu tun rn der

Lage : die einzelnen Figuren stehe. , e . ge .- schw - r . .. der

Erde , die Pfeiler eines fein geschliffenen Dialogs streben
anmutig zur Höhe und wie sie sich symetrisch mitein -
ander verbinden , werden Brücken unausgesprochener Be -
zieHungen vom Kleinen zum Großen , vom Allzumensch -
lichen ins Erhabene sichtbar .

Hans I . Rehfisch hat den Kreis von Gerhart Haupt -
mann bis Georg .Kaiser aufmerksam abgeschritten ', und
so beginnt das Stück mit einem Armeleiite - Milieu ganz
im Stil -- Hauptmanns und endet mit der schii »werfer -
beleuchteten Allegorie vom Versicherungsagenten als
Tod . Doch bedeutet das nicht Aneinheitlichteit des Stils ,
sondern sorgsam zubereiteten Boden , aus dem die Ab-
ficht des Verfassers xti höchster künstlerischer Wirkung
gedeiht . Für eine hellhörige Regie und einige begable
moderne Schauspieler bietet sich hier ein dankbares Feld .
Es wurde bei der erstmaligen Ausführung am Sams¬
tag von allen Seiten her mit dem Schwung echter Be -
geisterung in Angriff genommen . Es war eine schau-
spielerische Gesamtleistung , wie sie mir in der letzten
Spielzeit vielleicht nur vom „ Nebeneinander " in der Er -
inner « ng ist. Friedrich Beug , das « n,verpflichtete
Mitglied des Landestheaters , hat mit dieser Inszenie¬
rung eine aller Anerkennung werte Probe abgelegt . Die
Mischung aus Tragi -komödie war glücklich bis zur letzten
Feinheit angerührt und der von naturalistisch bis er -
pressionistisch (letzte Szene ! ) reichende Darstellungsstil
schien mir lückenlos vereinheitlicht ( wenn das scheinbar
sich Widersprechende zu sagen erlaubt ist ) . Jutenack
war Ulrich v . d . T r e n ck - li ! r i c i ; dieser beste Spieler
des Naturalismus am Platze übertraf sich diesmal selbst,
so erbarmiingswürdig und eric'iüiternd war dieser
Juckenack bis zum wortlosen Ausschrei der Verzweiflung
gestallet . Else Roormann war eine Hanptmannsche
Idealfigur verhärmter und veränostigter Geschwätzig -
keit mit den echten Naturlauten einer mühsalbeladenen
Frau aus dem Volke : eine Federzeichnung nach Käthe
Kollw '

tz. Charlotte Kunze , eine . neuverpflichtete Schau -
spielen » , ließ keinen Zweifel an ihrer natürlichen
Bühnenbegabung und im besonderen an ihrer Eignung
zu Ausgaben wie diesem losen Berliner Großstadtpflänz -

desgleichen von den bisherigen Vorarbeiten für die lani *
wirtschaftliche Ausstellung in Karlsruhe in der Zeit ton, '
20 .- 29 . September , welche einen sehr guten Erfolg verrf
spricht .

( * )

Spiel unö Sport .
Der Nennungsschluß für die Karlsruher Hervstrenne »

am 21 . September hat ein ausgezeichnetes
Resultat ergeben . Für die ausgeschriebenen sechst
Rennen sind nicht weniger als KS Unterschriften abge -
geben worden . Das Eröffnungsrennen weist allein
26 Unterschriften auf . Es ist daher mit sehr starken
Feldern zu rechnen . Da stch nur erstklassiges Pferde -
Material dem Starter stellen wird , so dürften die Rennen
ein bedeutendes sportliches Ereignis für Karlsruhe wer -
den . Die wertvollen Ehrenpreise , die den siegenden
Reitern zufallen , sind in entgegenkommendster Weise dem
Verein gestiftet worden . Als Stifter nennen wir : den
Verkehrsverein Karlsruhe , Sinner A . - G . Grünwinkel ,
die Zigarettenfabrik Mareellis -5A .-Rüppurr , die Groß -
herzogl . Majolika -Manufaktur und endlich den,Gastwirte «
verein Karlsruhe und Umgebung . Die Ausstellung der
Preise wird im Schaufenster des Lederwarensp ^ iilh .i ises
E . Mozer , Kaiserstr . 140 , erfolgen , woselbst auch der Vor -
verkauf der Eintrittskarten stattfindet .

Deutsche Jugendkraft — Gau Mittelbaden .
Handball .

Bei den Handballpokalspielen in Mannheim -Neckarau
am Sonntag , 7 . Sept . , trat Karlsruhe Mittelstadt l - -
Frankfurt - Sachsenhausen (Reichsmeister 1924 der DIK .)
in der ersten Runde zusammen . Karlsruhe M . durch drei
Ersatzleute stark geschwächt , vermochte trotzdem de » Kamps
durchaus offen zu halten und läßt das Resultat von 0 :4
keinen richtigen Schluß auf die Spielstärke der Karls -
ruher zu . Zwei der erzielten Tore fielen ans glatter
Abseitsstellung . Der Schiedsrichter konnte nicht voll be -
friedigen . Frankfurt , körperlich sehr überlegen , zeigte
vornehmes und sehr rasches weites KombiNatiousspiel ,
Karlsruhe gleichfalls gut zusammenspielend , läßt de »
richtigen Zug auf das gegnerische Tor vermissen .

Fußball .
KarlSruhe -Mittelstadt — Karlsruhe - Daxlanden 3 :0

Das Spiel beiderseits mit Ersatz durchgeführt , bot wenig
interessante Momente und ließ die genaue Spielnärke
der beiderseitigen Verbandsmannschaften nicht erkennen .
Karlsruhe -M . technisch den jüngeren Spielern von Dax -
landen gegenüber im Vorteil .

* )-

Sücherschau.
Alle hier besprochenen Bücher können durch die

Sortimentsabteilung der Badenia , A .- G für Verlag und
Druckerei , Karlsruhe . Adlerstraße 42 , bezogen werden

Das deutsche Bcrussbell . itentum in seinen Orgaiii »
sationen . Von Hugo Bändel , Nevisionsober : nspektor
beim Badische » Rechnungshof , Karlsruhe . Verlag :
Bad . Druckerei und Verlag I . Boitze, G . m . b . H ..
Karlsruhe

Der Verfasser unterzieht sich der dankenswerten Auf -
gäbe , was feit dem Umschwung in den politischen Ver -
hältiiissen beim Ende des Weltkriegs auf dem Gebiete
der Beamtenbewegung zur Vertretung der Belange der
Beamtenschaft , sei es in Fragen des Beamtenrechts oder
der Beamteubesoldung und - Wirtschaft , an Organisatio .
nen jeglicher Art sich gebildet hat , in seinem Ausbau
nach den verschiedenen Gliederungen systematisch darzu -
stellen . Die Schrift zielt darauf hin , Begriffe . Witt
Spitzenorganisation .en , Provinz - und Landestartelle ,
Ortskartelle , Landes - und Bezirksverbände , Beamte » ,
sänken und dgl in ihren 'Unterscheidungen klar heraus -
zuarbeiten und dadurch dem Einzelnen eine » raschen
Ueberblick über das Organisationswesen der Beimte » -
schaft zu bieten . Selbstverständlich ist den Boomten «
Selbsthilfe - Einrichtungen , wie : Beamtenwirtschafisbund ,
Heimstättenamt , Erholungsheime , Beamten - Hoch >chnle»
in Erläuterung ihrer Aufgaben und Wirkungsbereiche
ausreichend Raum geschenkt, auch die Geschästsabteiliin -
gen für Veamteiiangelegenheite » bei Reichsbehbrderi ,
ebenso wie die Ausschüsse für Beamtensrage » in de»
Parlamenten finden ausgiebige Erwährung . Alles in
allem : viel Wissenswertes für jede » Beamten , aber auch
für alle Kreise , die die Organisationen des Beamten -
tnmö keinen zu lernen Anlaß haben . Preis einzeln daf
Stück 1 Mark , in Partien billiger .

Geschäftliche ? .
Der glückliche Gewinner

des ersten Preises des großen Kukirol -Preisausschreibens ,
Herr Otto Krüger aus Wismar i . Meckl., Sviegel -
berg 2l , wird in den nächsten Tagen mit seiner Gattin
ins bayerische Hochland abreisen . Der erste Preis ist an
einen wirklich Bedürftigen gefallen , da er der Gattin des
Herrn Krüger ermöglicht , von einer langen und fcbweren
Krankheit Erholung zu suchen . Bei den vielen Tausenden
von Einsendungen konnte die Entscheidung nicht früher
fallen . Auch die anderen Preisträger baben inzwischen
die ihnen zustehenden Preise erhalten . Sämtliche Preis -
träger werden demnächst in dieser Zeitung veröffentlicht
werden .

che» Lina . Alfons Kloeble als Tcheckfälscher Walter .
Friedrich Prüter als Versichernngsag ' nt und Friedrich
Beug als Staatsanwalt vervollständigten ljeder am
richtigen Platz ) die handfeste Wirkung des Abends .

Der Beifall fetzte schon nach dem ersten Akt lebhaft
ein und steigerte sich zum Schlüsse zu wiederholten Her -
vorrufen der Künstler . Ein Erfolg unseres Schauspiels ,
wie er ( in der sndwestdeutschen Ecke nachgerade sprich-
wortlich wurde . Karlsruhe darf sich dazu beglück »
wünschen . vr . H . A . Berger .

Im städtischen K o n z - t h a u s :

„Der MeUerboxer -"

Ueber diesen . Meisterooxer ' von Otto s ch w arz unb
Carl Mathern bleibt nur so viel zu sagen , daß sein
geistiger Biceps aufgeblasen ioie eine Seifenblase und
sein körperlicher Umfang die Folge reichliche» Dünnbier »
gehalts an Witz und Geist ist . Das Ergebnis kann kein
anderes sein , als daß dieser inweridig Hohle, auswendig
aber von Farbe strotzende Meisterboxer von einem kriti -
schen Beurteiler knockout geboxt wird , was aber nirbt
die eigentliche Aufgabe bei einem Schwankobjekt fein
kann . Kurz und gut : Geist und Witz fehlen diesem
Meisterboxer , tote sich's gehört , dafür komme» die Herr -
schafte », die sich zur Kasse begeben haben , durch eine
faustdick aufgetragene Situationskomik und haarsträubend
konstruierte Zufälligkeiten auf ihre Rechnung . Man
lacht , lacht aus vollem Halse und damit ist der Zweck
erreicht . Hugo Höcker und M . Frau e u dorser ,
Paul Müller und Marie Genter sind zwei Ehepaare ,
die zwei Stunden lang für quietschendes Vergnügen sor«
gen , und ihre unübertreffliche Darstellung bringt es atem »
benehmend zuwege . Daneben machen ihre kleinen
Sprüiige Axel K r e u z i n g e r , Hansi Nasse , Paul
Gemmecke , Herma Element und Siegfried Nurn »
berger . Fritz Herz führte die unfehlbare Regie .
Einige Dutzend Zuschauer bildeten das höchlichst amüsierte
Publikum . B-

( * )
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Alemaunisch - psUzisch - fränkischer

Heimat - Son « ! ag in Karlsrvtze .

SamStag , so ., Tonntag , Lt . u.
Montag , de» SS . September .

Samstag , abends 7.30 Uhr : Badlscher
Heniiatadend mit den Pfälzer ». Sa .>r -
landern , Alemannen und Franken in der
ftfibt- Festhalte , Vortrage des Orchesters
des Badischen Landeslheaiers , Männer -
chöre d s Karlsruher Liederkranzes , Fest-
ansprachen des Bübischen Staatspiäsi -
dentcn , Herrn M nisterS Dr . Köhler , deo
Herrn Oberbürgermeisters Dr . Fixier -
Karlsruhe und von Vertretern der G .iste .
Festspiel : „Badische Landsleui " von

W. Oesterin » und Äl. Sexauer . An»
schliesjend Abendn »ierhalt » ng mit Tanz .
Eintritt 3 Alk ., 2 Sil ., 1 Mk. Karten bei
den Musikalienhandlungen Fritz Müller
>t» d Kurt Nenselbt.

Sonntag , vormittags S Uhr : Besuch der
fnosjen landwirtschaftlichen Maschinen»
und Geräteaiisstsllung in der städtischen
Ausstellungshalle und Umgebung unter
Fühlung . Eintritt 1 Mk . und 80 Psg .
«„ Teilnehmerkarte " ).

Vormittags 11 — 1 Uhr : Großer Festzug
unter besonderer Mitwirkung oer Trachea
aus dem S ^uoarzwald , dem Odenwald ,
der Pfalz und dem Saarland durch die
Stadt . (Ueber IVO Gruppe » und Fest-
ivagen , 2V Musikkapellen.)

R -ichinittags S .ZN tlhr : Grones Pferderennen
des Karlsruher Reiiervereins aus den
städti >chvn Rennwieien an der Ett inger
Allee. Eintritt 5 Mk . , 2 * k. und 50 Pfg .

Siachmittags 3 .30- 6 Uhr im Siadtaarten
..Em Heimattag in Baden und der Pfalz " .
Trachtentonzerie (Gutacker , Hanauer ,
Petersiäler u . A ) , Konzerr des Musik-
Vereins Harmonie Karlsruhe . Allerlei
heimatl . Vollsbelustigunoen (Billigheimer
Aorzltnarkl Schifferste .lien , sportliche
Darbletuiis .e » , Trachtenbilder , Trachten -
tänzei . Eintritt l Mt . und 60 Pfg .
„Teilnehnierkarte " irei .

Abends 7— 10 Uhr im Stadtgarten : Garten¬
fest , Brillantfeuerwerk , A -uminalion des
Gartens und des Sees . Märchenhafte
Ausführungen (mit Scheinwerserbelench -
tungj aus dein See . Konzert des Ainsil-
Vereins Harmonie Karlsruhe . Volisbc -
lustigungen (Höhämer Schützenjagd n . a . )
Nachmittags und Abends : Tanz (auch der
Trachten ) im ileinen Festhallesaal . Ein -
tritt l Mk . , „ Teilnehmerkarte " frei . Bei
schiectuem weiter Nachmittags - u . Abend-
veiaiistattuugen entsprechend geändert in
der Festhalle . Feuerwerk gleichwohl.

Abends : Beleuchtung der Echansenster in den
Laden der Stadt .

Alle Geschäfte tagsüber osseu von
11— 6 Uhr .

Vom 20 . - 27 . September : Wettbewerb in
Bezug auf geichniackoolle Dekoration der
ü- chausenster der Geichajtshäuser .

Montag , vormittags » Uhr : Besuch der
g oszen landiuirtschastlichen Maschinen-
unc> Geräleansstellung in i er städtischen
- ussiellungshalle und Umgebung untei
Führung . Eintritt 1 Mk. u . SO Pf ., Ge-
legenheit zu .n Besuch der großen land >
ivirtschastiiä en Gauausstellung in Dur -
lach. Eintritt 5 j Pf .

Außerdem an alte » drei Tagen : zahlreiche
Kunst- , gewerbtiche und andere Ausfiel -
hingen , Vorstellungen im Brdische» Lan -
deslheater , u . a . Näheres ini Programm -
buch der Herbstwoche. PreiS 1 Mk.

So » d -r »üge zu bedeutend ermäßigten Prei -
ien : Samstag : Schwarzwaldzug al>
Douaueschingen 2 23 N>. Rücksahrt, Mon -
tag 4 33 N . O enwalbzug , ab Lauda dezw.
Neciarelz I .22N ; Rückfahrt , Montag,5 .00N .
Sonntag : ab -̂reiburg 6.50 B . . Rück-
fahrt , d .15 N-, ab Mannheim 6 .1S S3. : Rücl -
sahrt 11 . 10 N . Anschlußzüge an die Kurs¬
züge aus der Pfalz uno dem Saarlande
ad Maxau u . Germersheim -Rh insheim .

Sz.
' oi>» » » gs < und Auskunftsbüro : Städt .

Tiergartenrestaurant , Bahnhossplatz 6,
2 . Stock.

Mitbürger !

tt - e deatec -ie Scheiäeraünz3 .
Yfr .W . Die Reichsregierungf beabsichtigt die Aus¬

gabe neuen Silbergeldes im Betrage von 300 Millionen
Rentenmark . Zu diesem Zweck müsste sie einen
grossen Posten Silber im Auslande (Amerika ) ankaufen .
Gegen diese Absicht hat sich eine lebhafte Oppostion
erhoben . Es wird betont , dass es bei der in Deutsch¬
land herrschenden Kreditnot unverantwortlich sei , Be¬
träge von vielen Millionen Goldmark aus der Wirt¬
schaft herauszuziehen und stillzulegen . In der Tat ist
das umlaufende Edelmetall , so oft es auch von einer
Hand in die andere gehen mag , totes Kapital . Das
Publikum hat sich an die Geldscheine zu 1, 2 und 5 Mk.
gewöhnt und ist auch gar nicht mehr darauf eingestellt ,
pössere Beträge in Hartgeld bei sich zu führen .Immerhin hat es das Vertrauen in die Haltbarkeit der
Kentenmarkwährung belebt , als schliesslich auch das
solange entbehrte Münzgeld in den Verkehr gelangte .Im Publikum bestehen noch immer falsche Vor -
stelluungen über das Wesen des Hartgeldes und seiner
verschiedenen Erscheinungsformen . Bei der alten
deutschen Goldwährung waren nur die Goldstücke

(5 , 10 und 20 Mark -Stücke ) vollwertiges Geld . Das
in diesen Geldstücken enthaltene Gold hatte den Wert ,
welcher der Münze aufgeprägt war ; nur ein kleiner
Betrag , „der Schlagsatz "

, war zur Deckung der Präge¬
kosten in Abzug gebracht . Das Silber - und Kupfer¬
geld war „Scheidemünze "

. Es brauchte in grossen Be¬
trägen nicht in Zahlung genommen zu werden . Die
Scheidemünze hatte einen geringeren Materialwert , als
ihr aufgeprägt war. Ein silbernes Einmarkstück ent¬
hielt für etwas mehr als 40 Pfennig Silber . So ist
es auch zu erklären , dass bei dem allmählichen Ab¬
sinken der deutschen Währung während des Krieges
zunächst das vollwertige Goldgeld und später erst das
um fast 60 Prozent unterwertige Silbergeld gehamstert
wurde . Das heutige Silbergeld ist noch erheblich unter -
wertiger als das alte Silbergeld . Es wird aber im
Publikum — im Gegensatz zum alten Silbergeld —
zum vollen Nennwert in Zahlung genommen , weil es
auf jeder öffentlichen Kasse zu seinem vollen Werte
angenommen wird . Aus der Unterwertigkeit der heu¬
tigen deutschen Scheidemünze (Silber -, Kupfer » und
Bronzegeld ) macht also das Reich ein gutes Geschäft .
Die Herstellung von 100 Mark Silbergeld kostet kaum
20 Mark ; 80 Mark sind reiner Münzgewinn . Genau
genommen macht das Reich beim Publikum eine heim¬
liche Zwangsanleihe , indem es Geldstücke mit ge¬
ringerem Materialwert in den Umlauf bringt . Solange

die Reichsfinanzen so angespannt sind wie jet
Reichsfinanzverwaltung natürlich ein Interes / j 0
möglichst hohe Münzgewinne zu erzielen T)eine Schädigung des Publikums nicht verbimrl * '*
könnte man sich dabei beruhigen , wenn nicht H

ist'
gesteigerte Ausprägung von Scheidemünzen tfVfr
metallkäufen im Auslande und damit zur „ n !r
schaftlichen Stillegung von Kapital Anlass sräh '"

Es muss auch berücksichtigt werden ,
'
da« « . .bei den MimzpWinnen um einmalige Gewinne hand.Uda der Verkehr ja nur eine begrenzte Menge Hart !»jaufnimmt . Beim Uebergang zu einer neuen Wähmüssten natürlich auch die alten ScheidemünzenKosten des Reiches eingezogen werden . Dann wüSl

der Münzgewinn wieder ausgelöscht werden
nicht ein Teil der umlaufenden Geldstücke zu Sammlzwecken , für Schmuckstücke oder auch aus Nachl ««/
keit in den Händen des Publikums bleibt . Eist befT
Ausgabe neuer Scheidemünzen würde der Münzgewinnwieder eintreten . Dies könnte also beim Uebergan»
zu einer neuen GeldwäJirung sehr bald der Fall seiif
und darum ist auch aus diesem Grunde eine weitereerheblich « Steigerung des Hartgeldumlaufes nicht rat»

Dr Croll .sam .

Statt jeder besondsren Anzeige .
Gott dem Allmächtigen hat es |

Jlen , heute nachmittag 5 ' /4 L .. .
unsern lieben , trenbesergten Vater ,
Schwiegervater und Grossvater

Josef Michael
Obsrfaktor a . 0 .

nach kurzer , schwerer Krankheit im-
Alter von 70 Jahren , wohlvorbereitet
durch den Empfang der hlg . Sterbe¬
sakramente , zu sich zu rufen .

Karlsruhe .
FreHturg i B . ,

den 12 > Se Pt ' 1924 -

Die tiefirauernden Hinter¬
bliebenen .

Die Beerdigung findet heute
Montag nachmittag M,3 Uhr statt .

Trauerhaus : Darlacher -Allee 8.

Die Vorstellungen begin/ien präzis 8 Uhr .
Fern ruf .v .jtilf )

Gro ss - Zirkus - Schau

BUSCH
Karisruhe , Schmiederplatz
Altrenommiertes erstklassiges Unternehmen .

50
\ Prozent .Echwarzwälder

Kirfchwaffer Wer < »

Fwetsckvtnwaffee

Liter 3 Mb.
Bei Abnahme von 10 Liter 1 Liter gratis

Hsferer

Lebensmittelgeschäft . Karlstrsße 29 .

XSontag Abend 8 Uhr

Elite - Vorstellnng
ADsrraais das gewaltige neue Programm.

Die Sensation alier Großstädte.
Aiiebendiicci stürmischer Bellen.

I Die Gross -Zirkus -Schaa Busch bietet für Karls -
I rutie ein Programm , wie solches bisher kein

Zirkus hier zeigte .
I Täglich von 10 - 12 Uhr Besichtiga >g des Mar¬

stalles und der exotischen Tierschau .

I Vorverkauf iiu Zigarren haus Meyle am
Markt und an der Zirkuskasse .

ZUM goiöenen Faß
1H Melandtstraüe 18

Morgen Dienstag : Schlachttag.
Anerkannt gute Weine von 25 Pfg . an.

W . U e a t e r ,

An einem Lorberei»
tnngs - KursnS für tie
Aufnahme - Prüfung 311
Ostern können nachmit¬
tags » och einige Kinder
teilnehmen zu MK- 1 .—
die Stunde bei E. Äater,
4ti Hirschstrasze .

! P iasi © s !
{ Usdsl & Lechleiter {

! Allein -Vertretung !

i K . Maurer !
* KaUerstraBo 176 . •

! Diwans !
nene, qiit gearb , v . L8 ^
an . Köhler,Schutzenstr -2S

lllsnsisg , 6sn IS . Ssptem 'w»' , »svhmittag » von 3 ' lt — S lii .r :

Konzert dsr «esölBlguRe Bai Polizeim ĵ

Badische 8aaern - Bank , g . G .m . b .H .

Filiale Karlsruhe .
linrlstrasse Äl , gegenüber der Hauptpost . — Telefon 4024 ,

Postscheck -Konto Karlsruhe 1198 . — Reichsbank - Giro - Konto.

AusfQhrung sämtlicher in das Sankfach ein¬

schlägigen Geschäfte ,

Wir vergüten bis auf weiteres :

auf Guthaben für täglich abhebbare Gelder 12°/o Zinsen fürs Jahr

auf Spareinlagen je nach Kündigung . 16 —24 ° /o „ „ „

unter Garantie der Wertbesiändigkeit auf Grund der
Dollarbasis .

MW SptifekriM

ffefer ' In Waggonladungsn und zentnerweise
frei Haus zum billigsten Tagespreis .

BefteSungei ? für

Fahnen tzersus !

Eiken herzlichen WiMmmgruh
» Nieren Gasten )

Badischer Schwarzwaldverei »
Ortsgrupve Karlsruhs .

Deutscher Saarvcreiu , Orisgr . Karlsruhe.
Männergcsaiigverein Liederkra«;

Karlsruhe .
Odenwaldverein Karlsruh «.

Pfäl,cr Waldverein , Orts ^ruvpe Karlsruhe.
Verein der Rheinpsälzer , Karlsruhe ,

Berein „ Badische Heimat " , Karlsruhe .
Bere ! « der Ratnrfrennde , Karlsruhe .

Verkehrtzverein Karlsruh ».
Namens derselben :

Btttchrsmein Karlsruhe .
Geidiäflsstelle Raibalis .

Alhsl . ^ inbftimufifvrrcin

litt PnuhlirSlislicht Arlsrnit .

tienstag . de« 16. September , abends 8 Uhr

Wiederbegimi der EhWroden

im Probelokal Karl»WilheIm » schule . Gleich»
zeitig geben wir bekannt, daß z . Zt . wieder aktive
Mitglieder aufgenommen werden können und ergeht
daher an die stimmbegabteu Damen und Herren
aus der Bernharduspsarrei die Bitte, sich unserem
Vereine anzuschliejjen.

Anmeldungen nimmt das Pfarramtund Sänger«
vorstand Schieß , Durlacher Allee 36, entgegen.

Der vorstand .

MANNBORG

HARMONIUM

ist das Ergebnis lebenslanger , fach¬
männischer und musikalischer Erfah¬

rungen und gilt in der ganzen Welt als
vorbildlich für den Harmoniumkenner

Hlisiniger VerfrstEr :

Ludwig Schweisgut

4 Erbprinzenstrasse i .

prima Kelleiware / weiden von heule ent«
gegengenommen . — Lieferungen in Waggon »

ladungen und zeninerwelse frei Keller .
Best? Bezugsquclle f«r S-ldriken, » antinen

und WiederverS -i
'
nser .

Kattoffelgroßhdig .
Telefsn 432g KSrlsruhe-Rintheim

StUKg ! 8wng !»

Säcke
günstig für Gemüsehändler und Private ; groß

^
Posten Kartoffel, n . vbstsScke sehr billig ab ',ngeb .
David Surner , Karl ! ruher Sacksabrik G .M .S .H
Gerwigstratze Iv . - Telefon 5460 tu 542 «

Gemäß den Bestimmungen der §§ 38/39 der
Sahung der Assecurantia Clericorum geben » ir
folgendes bekannt :

©er Auflvsungebeschluß der Mitoliederver -
sammlung vom 4 . Juni -1924 (Vergleiche »Lad.
Leob." Är . 157, 1. St ., Jahrg. 1924) wurde vom
Reichsausflchtsamt für privalberflcherung In Berlin
durch Genatsentscheidung vom 5. August 1924
genehmigt . Demzufolge sind die zwischen der
Assekuranz und den Mitgliedern beflehenden Der-
stcherungsverhälinisse am 2. Gevtember 1924 —
vier Wochen » ach Rechtskraft der Genehmigung
des Auflösungsbeschlusses — ei loschen .

S t 0 cka ch , den 1Z . September 1924.

Oer Präsident d . fisss &uraüiia clerlcoPBni :
A Neinin ger , pfr.

bei Ramsen ( tt . SchMhansen ) .

Real - , Handels - , hsushallUNgs - « 5achKurse

Eintritt 7 . Oktober ; für Fachkurse 4. November
Prospekte und nähere Auskunft durch die Oberin .

RohrftWe
werden dauerhaft gefischten

R S s ch . Herrenstraße KS. in . , 2. Hinterhaus

Wichtig
| flr jeden Katholiken n

Soeben erschienen

Schlafzimmer - Bildvr

preiswert . Bilder für alle Räume . Einrahmungen
Schläfers Knnsthandlnug . Kaiferstratze Z8 .

Stalilmatratzen
nach Mass , Polsteraufiagan .
Metallbetten «n Priv Günsthe
Sedlogung . Katalog 74 R, frei

EIsenmObellabriK
Suhl (Thüring i>) .

Elr lilelir . ScIiüHe
kauft fortwährend

Friflenaerg , in - u . Verk ..
Zähringerstr . 28 .

Tanz -

Lehrinstitut

J. Braunagel
lowaeKs - Anlage 13
BmlMiuntetitJ^fratt

An .'ang Sept -Okt.
Begimiieüfflüm
für Anfänger und
Vorgeschrittene .

Gell. Anmeldg . jedz
Urtterrichtilokal :

ob. SaalHotelMowack

S ^Konraöskalenöer1925
^ volkskalenüer *

üer

CrzöiözefeKrelburg

herausgegeben
von ^ nton Sack

preis Pfennige

Wiederverkckufer erhalten
hohen Rabatt

Vorrätig in allen Vuch - und
Papierhandlungen sowie in

unserer Geschäftsstelle

Saöenia
, Karlsruhe

MÖBEL
in einfacher bis fein¬
ster Art liefern sehr

preiswert

Karl Iii« ! S Co.
Möbelhaus

23 Herrenstrasse 23
gegenUb . d Roicbßbank .

P. HllliEF.
sschuersUDdiser.

itglied des Terbandes

anzen , Bnchführongen ,' otachten , Inventuren ,Liquidationen, Rentabiii
ätsberechnnngen , Steuer
beratungen . Vergleiche

KaeS
Fiirst

§
«

,
_

Lvwemtem
| ein Bild seines Lebens und Wirkensj

d»n

Paul Gieberh
I ungebunden Mk. 1? . — , gebunden Mk . IS .— I

Aus dem Inhaltsverzeichnis :
I Haus ^twenstein — Religiöses L̂eben und >
j Geeienführunq - In ftinf parlamcnlen «
I — Zenlrumöpariei — Allgemeine A > «
rüffung und inlernatlv ! ales Schiedsgerichll
— Soziale Wirksamkeit — Oer Fiiist alss
Kommissar der Kalholikenlage ^

und Papsttum ^ Orden und Klöster.
» »

, ¥ |
j « 5 wird hier eise Biographie des groZen
z Mhrers aedoten , die in die tzond eitles |

jeden Ksihsliken gehört .

Zu beziehen
durch die Sortimenteabteilung der

( iiu
"

5 KS
" Mm

Kirchen
sowie aHs sonstigen S ^Muöe

■ heizt
die älteste deutsche Helsungsfi ^ 31

Theod . idaiir

flachen

Finales Köln , Sedan strasse

Linoleunt |

Gross « Auswahl 1 BiH «08 Pre

Fritz Hierbei , Kreuzstr. &

Verlegearbeit wird iibernowwe » . — ^

Bad . Landestheafci
*

Montag , 15 . Sept . 7 »/a- K 10 /J S h % 00i -
'
wC '

Abon . A . 8 . Th .-Gem . B .V . B. Nr ^001

Gleichzeitig Volksbühne
Der arme Konrad .

u . >ua «pr ( i « : monatlich' Diirc
ii(f>e Einzelnummer 10 €
jLSSax . ii «Mm .

62 . ? ahrgan .

Die Völkel

Der VieAerar
Bericht des Fina ,

7i,fbau Ocstcrretchs fe
Jahr Aufhören

Wien, 15. Sept . W
hat das Mnanzkomlte«
Kontrollkomitee berei
>yird für Oesterreich ar
Goldkronen festgehakte ,
stellt eine wesentliche 5
liehen und finanziellen
der obigen Ziffer soll e
Anlagen einbegriffen i
Regierung durch Bei
schüjse ini Interesse d
schast verweisen soll . ^
einverstanden, daß die
anläßlich der Finanz!
schlissen gewährten Kr<
und erwartet hiervon <
der wirtschaftlichen und
reich. An die EinsteL
eine Reihe von Voran
erfüllt werden müssen ,
mit der fortschreitende,
schlingen einen allmäh
trolle vor , der unter U
Jahre beginnen kann . :
kmltrolle auch noch übe'

Um öie Schi
Bmesch als Vertreter
Mris, 13 . Sept . 1

minister Benesch hat
des Pariser Soir in (i
in der Frage der S c
dargelegt. Benesch häl
dem Angreifer Gewalt
Zu der Frage , welche
ged .' ii ?t , äußerte Venesl
FäH werde ich auf d
ein obligatorischer ®chi

-tinen Trugschluß bede
nur dann gelöst werd<
Schiedsspruch Abrüstu ,
teiltes Ganzes bilden ,
lialtlos auf den franzöf
teren drückte Benreich
die dritte Kommission
tiöen Abschluß bringei
Tagung des Völkerbun
dessen Bestehen einberi
imheit der alliierten ^
ei» ungeheures Ansehe
Male verfolge der Volk
sei das wichtigste Mom
den verdiene .

Die nächsten L
Genf, 15 . Sept . Die

»nd Me
_ Frage des ob

kver̂ en in den nächsten
beschäftigen. Man HofDar auf etwas fchwac
wird , einen vorläufiger
Ken, der den einzelnen
whme vorgelegt werde?
einer internationalen
jedenfalls nicht vor eir
Mre zu rechnen sein .
^ . Zimmermann weil

um an den <
Awen . Es sei noch« ° tta di -? Vollversan°m >fen werde , da zu l
Kommi,s,onen bis zu^ trÖ abgeschlossen habe .

Die wirr

vormarßL
New york , 15. Sc^

Ziagen , daß IVg Mei !
J
" Shanghaikwa an fei
cr Mandschurei rnandj
0,1 Zwei Seiten gegen
London, 18. Sept .

!ehl'
äQ

l sortdaue
der Feindselig ^

hniv verhindern . A
larä - Jrmee Ehang 2
;nar )ct)tere . ^ f, re ©
{,0tisn und 20 Brigade

ameManifche

^ ewhork, 15. Sept .
<

3r e' Pressevertretern ,
beabsichtig!

! » . .
' * Die Anweft

S fe w Hafen von Z
^ utz des Lebens und

r- Amerika werde n
Hinhalten .
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